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Am die GetreidezMe .
Die Agrarier haben in letzter Zeit die

Einführung von Gttrcidezöllcn zu einer Äar -

dinalforderung erhoben . Das ist durch den

Dlub der tschechischen Agrarpartri geschehen ,
ober die Stellungnahme der deutschen Agrarier
erweist , das ; er in dieser Frage als Exponent
der gesamten grünen Internationale fungiert .
Auch in der Begründung dieser Forderung sind
sich tschechische wie deutsche Agrarier einig . An -

geblich sind Getreidezöllc ein notwendiger
Schuh der Landwirtschaft und bedeuten keines -

wegs eine unangemessene Bereicherung der

Agrarier zum Schaden der übrigen Bcvölkc -

rung . Die Landwirtschaft habe dasselbe Recht
auf die Sicherung ihrer Lebensbedingungen
wie die Industrie . Sicht man genauer hin ,
so erkennt man , das ; alle diese scheinbaren
Argumente nur agitatorische Schlagwort sind ,
welche den wirklichen Stand der Dinge außer
Betracht lassen und die auch dadurch nicht an

Durchschlagskraft gewinnen , das ; sie aus sehr
durchsichtigen , selbstsüchtigen Gründen von den
Anwälten der Industrictapitalisten nacherzählt
werden . Diese Ucbereinstimmung beruht auf
dem oftbetätigten Grundsah , wonach eine Hand
die andere wäscht .

Bei der Beurteilung der Frage , ob die

Volkswirtschaft die Einführung von Oictrcidc -

zollen verträgt oder gar bedingt , darf vor
allem die Tatsache nicht übersehen werden , baß
die Tschechoslowakei in ihrer wirtschaftlichen
Struktur denn doch ein anderes Bild zeigt , als
das frühere Zollgebiet des österreichisch - uuga-
tischen Staates . Die Industrie bildet einen

weit größeren Prozentsatz in dem neuen Gc »

biete , als dies in dem früheren Zollgebiete der

Fall war . sie ist darum iveit mehr als vordem

auf den Export angewiesen ; der Warenaus -

Lausch ist nicht mehr im wesentlichen ein Bin -

uenhandel innerhalb der Zollniauern , es ist
also verfehlt , die in Oesterreich - Ungarn ge -
pslogencn Methoden der Zollpolitik mechanisch
auf die nicht unwesentlich veränderten Wirt -

schastsverhältnisie unseres Staates übertragen
zu wollen . Das wird durch folgende Gegen -
Überstellung besonders deutlich gemacht : die

tschechoslowakische Industrie umfaßt ettva zwei
Drittel der Industrie des alten Oesterreich ,
sie produziert weit über den Inlandsbedarf
hinaus , die Landwirtschaft ist dagegen nicht
imstande , den Konsum iin Jnlande zu decken .

Im Borjahr mußten zur Deckung des Be -

darfeS über 300 . 000 Zentner Mehl und Ge -
treibe aus dem Auslände eingeführt werden ,
das ist rund ein Viertel der im Jnlande vcr -

brauchten Menge . Daraus ist ersichtlich , daß
an die Lösung der Zollfragen nicht nach alten

Schablonen herangetreten werden kann , und

daß die agrarische Parole : Parität der Pro -
duktionsbedingungcn zwischen Industrie und

Landwirtschaft , nur eine hohle Phrase ist .
Wenn geltend gemacht ivird — was übrigens
auch einsichtige Vertreter der Industrie zu -
geben — daß die Zölle für viele Industriepro -
dukte , besonders für jene , welche die Landwirt -

schaft benötigt , unverhältnismäßig hoch sind ,
so ist das keine Rechtfertigung für das Ver -

langen nach Getreidezöllen . Das Problem ist
ein viel zu heikles und in die Volkswirtschaft
zu tief einschneidendes , als daß es durch Schlag¬
wort zu lösen versucht werden dürfte . Das

Interesse der Wirtschaft und der Bevölkerung
geht dahin , die Zoll - und Handelspolitik so
zu . gestalten , das ; die Produktion gehoben , die

noch immer bestehende große Arbeitslosigkeit
beseitigt und der . Weg aus der Zeit der Nach -
kriegsterierung durch Abbau der Waren - und

Lebensmittelpreise gefunden werde . Diese Kon -

solidierung des Wirtschaftslebens kann nicht er -

reicht werden dadurch , daß den Jndustriezöllen
auch noch hohe Getreidezöllc angefügt werden ,

ganz abgesehen davon , daß die Lebenshaltung
der breiten Masien damit eine unerträgliche
Verschlechterung erführe .

Die Lehre von der Notwendigkeit hoher
Getreidezöllc spuckt in den Köpfen seit dem

Anfang der Achtzigerjahre herum , wo die .
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der iozinlWche Abgeordnete MaNesM von Fajciften enWhrt
und ermordet .

Rom , 13 . Juni . Em Verbrechen der

F. a seiften hat in Rom und wohl auch in ganz
Italien große Erregung hervorgerufen .
Der ? kbgcordnetc und politische • Scfvclär der so

ziolistischcn Einheitspartei Matteotti ist am

Dienstag abends spurlos verschwunden .
Er begab sich an diesem Tage um 1 Uhr » ack

mittag ? von seiner Wohltun » in Rom in das
Parlamcirt , doch kebrtc er seither nicht mehr zu¬
rück . Matteotti wurde wie andere politische Per¬
sönlichkeiten zur Verhinderung etivaiger Neber¬

fälle von einem INeheim Polizisten überwackst , der

ihn aber , seitdem Matteotti im Parlament an

gelangt war , aus dein Auge verloren hatte . Das

lehlemal wurde Matteotti lebend am Dienstag
gegen 7 Uhr abends von einem sozialistischen
Kollegen in der Nähe der Kannner gesehen .

Die Entführung und Ermordung M' altcotiis

ist . lote nun feststeht , ein Werk der F a s c i

stc n und durchaus nicht irgendwelcher unterge¬
ordneter Personen , sondern solcher , die auf Po -
litisch hervorragenden Posten stehen . Das Ereignis
war bis zum heutigen Mittag vollflänKg UNmssck
geklärt , da die ersten Zeugen , die den Mut ge -
habt haben , die Entführung der Polizei anzu¬
zeigen , ans Furcht ungenaue Angaben machten .
Jedenfalls ging ans diesen Zeugenaussagen her¬
vor . das; die Entführung des Abgeordneten Matt
icotli auf zzclvoltsame Weise durch Zu Hilfe -
nähme eines Autos crsolglc . Dieses Auto
wurde in der kritischen Zeit in der Nähe der

Wohnung Matteoltis von einigen Männern ge -
sehen , die euch Hilferufe a » S dem Auto

hörten ; doch als sie sich dem Auto näherten ,
sehte sich dieses eiligst in Belvegung . Erst am

Donnerstag , als diese Männer einem strengen
Verhör unterzogen wurden , gaben sie die Rum -
mer des Autos bekannt .

Mit diesen Angaben wurde auch sofort das

Auto der Verbrecher ausfindig gc -
macht . Es gehört einer Garage in Rom , die

Autos vermieict und mehrere Autos auch ver¬

schiedenen Ministerien zur Verfügung gestellt bat .

Das Auto wurde Dienstag nachmittags für eine

Person , deren Name nicht genannt wird , die ab " ,
wie das „ Giornale d' Italia " schreibt , über „jeden
Verdacht erhaben " ist , gemietet . Es scheint , daß
man diesen Namen vorgeschützt l »ai , um über -

Haupt das Anw bekommen zu können , das von

einem unbekannten Chauffeur weggeführt und

von diesem am Mittwoch morgens wieder zuruck -

amerikanische Getreideausfuhr einen riesigen
Aufschwung nahm und zu welcher Zeil dem

Getreideschutzzoll eine gewisse Berechtigung zu -

kam . Diese „ Gefahr " des billigen amerilani -

fchcn Getreides ist längst verschwunden , den -

noch halten die Agarier noch immer an dem

Gedanken des „Schutzzolles " fest , der aber

eben nur insofern so genannt iverdcn kann ,

als er nicht Schutz der landwirtschaftlichen Pro -
duktion , sondern nur Schutz der großagrari -
scheu Profitgier bedeutet . Es ist unverständlich ,
und nur durch die rückständige politische und

wirtschaftliche Schulung zu erklären , das; auch
viele Anhänger der Parteien des städtischen
Bürgertums das Schlagwort von der Not -

wendigkeit der Agrarzölle nachbeten , ohne zu

bedenken , daß sie damit ihren eigenen Jntcr -

essen Schaden zufügen . Bon der Wirkung der

Getreidezöllc wurden Wunderdinge erwartet ;

sie sind in keiner Weise eingetroffen . Sie sollten
die Produktion der Landwirtschaft heben , aber

sie ist trotz allem gegenüber der Steigerung
der Produktivität in Deutschland zurückgeblie -
bcn . Es sollten die Kleinbauern dadurch gc -

rettet iverdcn . aber was wir seit jeher behauptet

haben , daß Getreidezölle nicht dem Gedeihen

der kleinen Landwirte , sondern nur jenem der

Großbauern , der Großpächter und Großgrund -

, bcsitzer dienen , es hat sich, wie alle Erhebungen
.1 und Erfahrungen zeigen , auf das deutlichste

gestellt wurde . Das Anw war mit Staub bedeckt
wie nach einer langen Fahrt . Tic römische Vo -
> i ; ci , die mobilisiert wurde , um den Zwischen -
fall aufzuklären , ist nach diesem Verhör während
t : r Nacht nach verschiedenen Nichtungen in Autos

ausgefahren . Es scheint , daß die Entführer den

Abg . Matteotti ans die alle via Cassia gebracht
haben . Die Landstraße zielt : durch eine verlassene
Waidlandschast hin , die reich an Grotten ist . Die

Regierung macht alle Anstrengungen , um die

Nachforschungen zu einem positiven Resultat zu
führen . General d e V o n o hat persönlich die

Leitung des NachforschnngSdienstes übernommen .
Dem NachsorschungSdü - nsle gelang es , sowohl

ans die Spur der Verbrecher zu gelangen , als

auch festzustellen , daß Mateolti mit dem Auw

außerhalb Roms geführt und dort ermordet

wurde .

Die Leiche Matteotti ? gesunden .
Wie die römischen MilwaSbläHer melden , ist

der seit Dienstag verschwundene sozialistische Abg .

Matteotti ermordet worden . Seine Leiche
wurde in der Umgebung Rom « ge -

sund . en .
Die oppositionellen Gruppen der Kammer

hielten eine Sitzung ab , in der beschlossen wurde ,

gn de » parlamentarische » Arbeiten solange nicht

mehr teilzunehmen , als das Geheimnis des Ber -

fchloindens Matteoltis nicht gelöst ist.

Nach einer amtliche » Mitteilung wurden im

Laufe des gestrigen Tages und der vergangenen

Nacht drei Personen verhastet , welche im

Verdachte stehen , am Verschwinden Matteotti « be -

teiligt gewesen zu sein . Die Verhaftungen erfolg -
ten in R o m, Florenz und Mailand . Der

Elzansseur , der das Auio in der Garage abholte ,

gehört zum Personal des „ Corriere

d' J t al ia " , «. zw . hat er den Wagen im Na -

mc » des Direktors des genannten

Plattes angefordert .

Die Mörder hochstehende
PerfönWleiteu .

Wien , 13 . Juni . ( Eigenbericht . ) Im Fälle
Matteotti stehen nach dem „ Messaggcro " auf¬

sehenerregende Verhaftungen im -

mittelbar bevor . Es bestätigt sich immer mehr ,

daß die Verantwortung auf sozial

erwiesen . Die Kleinbauern , soweit sie überhaupt
Getreide verlaufen , müssen dies wegen ihrer
finanziellen Verhältnisse gleich nach der Ernte

tun , sie brauchen Geld , können das ( Getreide

nicht einlagern , um bis zum Frühjahr mit dein

Verkauf zu warten und mit dem Getreide zu

spekulieren , wie das die reichen Grundbesitzer

zu tun in der Lage sind , die durch Spekula -
tionsvcrkäufe Konjunkturgewinne erzielen .
Diese reichen Wirtschaftsbcsitzer und Großpächter
allein sind es , die ein Interesse daran haben ,

daß durch Getreidezöllc das Angebot auf dem

Markte eine Verringerung und damit die Preise
eine Erhöhung erfahren . Dieses Geldsackinter -

esse der Großen durch Getreidezöllc zu fördern ,
haben die Kleinen wahrhaftig keinen Anlaß .
Die kleinen Landwirte müssen einsehen lernen ,

daß die Folgen hoher Getreidezöllc für sie nur

ungünstige sind , denn solche Zölle verteuern

dem Arbeiter das Leben , er muß sich zur

Wehre setzen , um existieren zu können , dadurch

steigen die Preise der Handwerker , deren Arbeil

der Bauer in Anspruch nimmt , der Schmiede ,
Schlosser . Sattler , Wagner , Schuhmacher und

Schneider ! Wenn die Großagrarier dennoch

immer wieder davon erzählen , alle Landwirte ,

die kleinen wie die großen , wären eine Familie
und müßten einig vorgehen , so spricht daraus

nur das Verlangen , daß die kleinen Landwirte

ihnen die Kastanien aus dem Feuer holen .

und politisch hochstehende Person -
I i ch l e i t e u fällt . Der Garagenbesitzer To -

ntafelst , der da « r ' Uilomobil für die Entführung
geliebelt hat , und der Ehcrufseur werden werter

tu Haft gestatten .

MuZsolini und seine Kreaturen find
„niedergeschlagen " .

Rom , 13 . Inn ! Mussolini teilte in der
. Kammer mit , daß dir Polizei die U ehe ber der -

Einführung Matteoltis f e st g e ft e l Hri
habe . Drei seien bereits verhaftet . Die Fest - :
»astme der übrigen 1 wirst noch heute abends et »

folgen .
Mussolini forderte , das ; die Affäre ttnverzng - i

Sich aufgedeckt Werste . Auch in den sasciskischear
feit ist dir Niedergeschlagenheit sehr groß , weil ma »

einsieht , daß es gerade die fascistische P a r - .
tei sein werde , die den größten Scha - ,
de n davonträgt . Matt bemerkt , daß sich diesmal , •

wen » Mussolini , wie er eS auch in feiner letzten
Rede tat , versucht hat , die Kluft zwischen ' Mehr »
beit und Opposition zu überbrücken , ein Zwischen - j
fast ereignet , der drzu angetan ist , den Oppositions¬
geist zu stärk it und ,zn vergrößern . Es ist sicher . ,
daß seit den Tagen de « Marsches auf Rum die

Hauptstadt Stunden so großer Nervosi¬
tät wie heute nicht erlebt hat .

V

Der Ermordete war ein noch junger Mann

und stammte au » bürgerlichen Kreisen . Von Ve¬

ras Rechtsanwalt , (teilte er sich der sozialistischen
Partei , deren Sekretär er ivar , in den schwersten
Zeiten « ufopseraugsvoll zur Verfügung . Er hat
das Pmleistlatt „Fusiieia " geschaffen irnd weiter¬

geführt . Erst vor kurzem hatte er , als Maurer
verkleidet , die italienische Grenze heimlich über¬

schritten . mit an dem belgischen Parteitag teil -

zunehmen . Iii der ersten Sitzung der neuen
Kammer hielt er eine glänzende Rede , m der er

schonungSlos die riesigen Wahkfchwindeleien des

sascistischen Regime « entlarvte und man wußte ,
daß sein Leben seither verwirkt war . Wegen dieser
Rede erhielt ftr unzählige Drohbrief ? und als er

zu der mtentatü ' ualen Konferenz nach Wien fah¬
ren wallte , wurde ihm der Paß verweigert .

Serriot wird voraussichtlich
MimfierpräfidetU .

Paris , 13 . Juni . ( Eigenbericht . ) He rriot .
der noch der Domission Marsch » von Dcnnevgue
empfangen wurde , dürfte spätesten « morgen vor -

mittag mit der Regierungsbildung beauftragt
werde it . Es wird angenommen , daß er die Regie - >

rang bereits bis morgen abends gebildet haben
und sie schon Montag der Kammer unter Ber - ■

lefuitfl einer Regierungserklärung vorstellen wird . '
Es verlautet zuversichtlich , daß der bisherige fvan - 1

zösischc Delegierte und Borsitzende der Repa - !
rationSkommrssion Barthon von der neuen Rc - '

giertmg abberufen werden wirst .

Es ist nicht wahr , daß die Landwirlfchaft . s
wenn sie nicht durch Getreidezölle geschützt ,
lverde , unrettbar der Verschuldung verfallen -
müßte . Sie ist auch nicht schutzlos , denn den

Erpressungsmethoden der Agrarier ist es im

Vorjahre gelungen , bei der Einfuhr auslän -

bischen Getreides an Stelle des Anmeldever -

fahrcns das Beivilligungsnerfahren zu setzen .
Das heißt , es braucht nicht , lvie vordem , von

der beabsichtigten Einfuhr eines Quantums

von Getreide bloß die A » zeig e gemacht ,
sondern es muß um die Bewilligung hiczu
angesucht werden , wodurch die Einfuhr nicht
nur nach Belieben gedrosselt werden kann , son -
dexn auch das eingeführte Getreide eine Ver -

teuerung erfährt , da für jeden Meterzentners
eine Einfnhrgebühr von 30 Kronen cingchoben
ivird . Unter den heutigen Verhältnissen sind
es ganz andere Klassen und Stände , die ge -

schützt ' werden müssen . Den Arbeitern und An »

gestellten versagen die herrschende Teuerung '
und ihre schlechten Einkoinniensverhäftmsse die

Möglichkeit eines erträglichen Lebens und auch '
die Mittelklassen klagen über schwere Steuer¬

lasten und über die Teuerung . E s in ü ß t e

einen Stnrm der Empörung her -
vorrufen , wollte man diesen
Schichten nebinen , n ni die Taschen
der Agrarier zu füllen !
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. lNnife tritt I » Bodenbad ) in der PolkSdalle i
der vierte ordentliche BerbandStag de * Verdan -
des deutscher WirtschaftSgciivssciiscbaften , ctLfo die
ob « rstc In stanz u n s e r e r A i b c 11 c t •

Genossenschaftsbewegung zusammen »
um zu einer Neide wichtiger , für die . Zukunft
unserer Genossenschaften entscheidender Iregen
Stellung zu nehme » .

Gleich den Gewerkschateu haben auch die
Genossenschaften schwere Tage dinier sich. I »
die zwei Jahr « seit dem letzten Verbandtiag
fällt die Wirtschaftskrise , deren verheerend : Wir -

iungcn auch an den Genossenschaften nicht spur «
lo « vorübetgcben konnten . Ter rapide 5lufsrieg
ixe Krone vor zwei Iahreu baue kolossale Pre ' S .
stürbe in allen Warenganungcn zur Folge . welche
die Warenlager der Konsumvereine entwerteten ,
dt « Wirtschaftskrise brachte Arbeitslosigkeit , Kurz «
arbeit , Lohnabbau , Streiks und Aussperrungen ,
»veiche die Kaufkraft der arbeitenden Bcvdlte -

« ing schwächten und so die Entwicklung der <Y>c«
«ossenschaften bedrohten . Aber gerade die Art ,
wie unsere Konstnnvereinc diese furchtbare Krise
überstanden , zeigt , wie fest und sicher die
Grundlagen sind , auf denen unsere Genes «
senlsckaftsbewegung ruht . Wohl wurden viele
Konsumvereine — wie da « Jahrbuch des Per «
bände « , das den Delegierten vorgelegt werden
wird , ganz offen zugibt — Hort an den Rand
ihrer Existcnzinöglichkeit gebracht . Aber eS
gibt nicht ein « « Konsumverein , der
tatsächlich zusammengebrochen
wäre . Wie glänzend unsere Genossenschaft «,
bewcgung dir Krise überstunden hat , sieht man
am besten an der Entwicklung de « Konsumvcr -
eine « der Konsumvereine , unserer Äroßein -
kauf « gese I lscha ft in den letzten zwei
Jahren . Ter Umsatz im Jahre 1923 betrug über
232 Millionen Kronen . Wohl ist die ? gegenüber
dem Untjbtz von 1922 weniger , aber während der
Preisdurchschnitt de « Jahre « 1923 gegeimber
dem Jahre 1922 aus Gvuich der amtlichen
Indexziffern eine » Rückgang von 33 Prozent
aufweist , betrug der ziffernmäßige Umsatzrück -
gang bloß sechseinhalb Prozent . Die « bedeutet ,
daß der Umsatz , gemessen an den verlausten
Warenmengen , eine Steigerung von nicht weni -
ger als 26K Prozent gegenüber dem Vorjahre
zn verzeichnen hat . Trotz Wirtschaftskrise und
Arbeitslosigkeit also hat sich der Umsatz der Groß -
einicuifsgescllschaft um ei « volles Viertel gc >
hoben ! Im Jahre der Krise sind die Reser -
ven , wenv auch nur um 100 . 000 Kronen , gestie¬
gen, da « Warenlager hat End « 1923 denselben
Wert wie ein Jahr zuvor , die eingezahlten
Stammeinlagen sind getvachscn. Ebenso hat sich
die konsumgenossenschaftliche Eigenproduktion
trotz der ungünstigen tvirtschaftlichen Verhält -
»ist « gehoben , neu « Eigenbetriebe in den Nähr «
mittelwerken Neratowitz sind zu verzeichnen , die
Mühle in Herbitz ist technisch neu ausgestaltet ,
die Erzeugung in der chemische » Fabrik in Mäh «
rssch - Ostrau um eine Reihe von Artikeln erwei «
tert , in Znaim ein Konservcnbetricb gegründet ,
ein Verlag und eine Buchhandlung ins Leben

gerufen , ja , ein ganz neuer . Zweig der genossen «
ichastlichen Betätigung durch Errichtung der
Warenhäuser in Bodenbach , Fallenau , Karlsbad ,
Böbmisch - Leipa , Prag - Smichow und Komotau
geschaffen worden . Die Anzahl der Mitglieder
aller Genossenschaften ist — trotzdem Hundert¬

tausende von ? lroeitern monatelcn ^z arbeitslos
rvarei » — nur um ein geringe » gesunken . Ende
1922 betrug die Zahl der Mitglieder 391 . 253 ,
ein Jahr später 283 . 094 .

o — BMi Ii. n iii > iui7 - imani . I, rnt . Uli. . ; . XiUIB

So wie Partei und Gewerkschaften der
B i l d u n g S arbeit ei » immer größeres
Augenmerk zuwende » , so haben auch bie Geuos -

seitschasici ! diesem Gebiete ibre Ausmcrksamkelt
geschenkt In de » Kreisen wurden KreiSbil -

duugSausschüsi « pesckxlffe» und seil mehr als
einem . iaht besteht eine Z. ' Ntralstelle für da «

geiiosiem ' chasiliche VildungSivese » in Prag . I »
allen Kreisen wurde » sowohl Lehverschuleu sur
Lagerhalter al « auch Lagerhalterschuleii abge -
falten , den Mitgliedern der Genossenschaften
' elbst in LichSdildervorträgeu und Broschüre » die
Bedeutung der Genosse , ischaftsbewegnng vor

> Auge » gekülirt . Besondere Aufmerksamkeit
! wurde der Schulung der Frauen gewidmet ,

eigene Francnkonfercnzen wurde » abgehalten .
Was die Verhandlungen de » VerbandStoge »

selbü K- trifft , werden wohl zwei Gegenständ « d' e

Aufmerksamkeit am »leisten auf sich ziehen . Der
eine ist die i » unseren Genosseuschafleir strittige
Fvag: der K o » z « n t r a t i o » d e r K o n s u m«
verein e. Die Fusionier »»» der Vereine wurde
in den vergangenen zwei Jahren in einzelnen
Kreisen eifrig betrieben . Auü der letzten Zeit sind
besonders zwei große Fusionierungen heworz »,he¬
ben : der Vereine Aussig , Kürbitz und Pokern zu
einem großen Konsumverein mit deni Sitze in

Aussig , sowie die Vereinigung von Efter , Asch und

Auschmutz zu einem Verein mit denr Sitze In

Egcr . In Sndböhmcn findet ebenfalls eine Reihe
von Venschmelzung ? » statt lind auch in anderen

Kreiselt wird die Fnsirnrrungsarfa ! : eifrig betete «
den . E » gibt jedoch Gegenden , Ivo die Ber «
trau - nSmänncr der Genossenschaften der Konzen -

tration der Konsuniverein « weniger optimst ' sch
gegenüberstehen . Im „Koltsumgenosseiiischafter "
ivird schon seit einigen Monaten eine lebhafte Dis -

kussion für und wider die Konzentration geführt
und der Verbandsvorstand l >at auch zwei Refe -
rcnlen zu dem tot reffenden Punkt der TagcSord -
ilnng bestinnnt . Dir Verbandölag wird sich In

dieser Frage zit entscheide » , haben .

Von Interesse ist anck , die geplant « A e r -

schmelzung de » Verbände « > md der Groß -
cinlcmfsgesellschas : zu einer gemeinsamen l ^ -

iwssensckM , was dazu dienen folf . das große Ge¬
bäude der Gen offenfchaftstowegung fester znsam -
»«nzuhallen . Von den anderen Referate » heben
wir »och daö über die Leistungsfähigkeit
unserer Genossenschaften sowie über
den internationalen Genossenschaft » -
k o ng r « ß in Ge n t hervor .

Der vierte BerbandStag nnjercr Genossen
chaftei , lvird z»l ciiwt gewaltigen Heer «

cha n berge nofsensoftlichen Organ i «

ation « n lverden , er wird der Arbeiterschaft
owohl wie der bürgerlichen Welt klar vor Augen

nhven , daß wir in der Kvnsnmverensbewegung
n unaufhaltsamem Vordringen begriffen sind , daß

auch hier das Gebiet sozialistischer Produktion ans

Kosten des KaPttalSmnS Immer mehr cnvetert

wird . Darum grüßen wir die geiiofsetffchaftlicheu
Vertrauensmänner . die heute in Bodenbach zu «

sanrmeukommeil , anfs herzlichste und wünschen
ihren Beratungen das best « Gedeihen . Möge ihr ?
Arbeit de GcnossenfchaftSbelvegung z» neuen Er¬

folgen fiihren !

Doumergue - Präsident Zranttejchs .
Mit 515 von 880 Stimmen gewählt .

Berlin , > 4 . Juni . ( Wulff . Sondcrbericht aus Paris . ) Bei der

heutigen Präsidentenwahl hat derScnatspräsidcnt Doumergue 515

Stimmen , der Kammerpräsident Painlevc ÄUV Stimmen erhalten .

Gewählt haben im Ganzen 8 < > 0 Wähler . Gewählt ist demnach Donmergue .

Linksgruppen fiihrt Herriot den Vorsitz . ES

wird an der Kandidatur PainleveS festgehal¬
ten und ihre volle Unterstützung beschlossen , Um

iK2 Uhr füllt sich der Kongreßsaal . Die Tribünen
der Gäste waren seit langem schon dicht besetzt .
Um 2 Uhr 5 Minuten eröffnete D o u in e r g » e
die Sitzung . Es herrscht im Saale vollkommene

Ruhe . Tmlmergu « verliest mit klarer Stimme die

Protokolle , welch « die Präsidentschaft betreffen und
erklärt hierauf die Nationalversammlung für er¬

öffnet . Ei » von Raoul Per et unterfertigter
Zcitel wird in den Couloirs angeschlagen . Auf
dem Zetel steht geschrieben , daß Peret nicht kan

G a st o n D o u »i e r g u e ist 186. 1 geboren . Er
war Advokat in Rimeö , sodann Beamter in Jndo -
chtna und hierauf Friedensrichter In Algier . 1803
wurde er zn », ersten Male für die sozialistisch radikale

Liste zum Abgeordneten gewählt . ISNS bis 1896 ist
er Kamiircrsckrclär , dann im Kabinett CombeS von
1002 bis 1905 Kolonialmiiiistcr , im Kabinett Briaick
1910 Unterrichtsminister . Im selben Jahre wird
er zum Senator gewählt . 1913 bis 1914 ist Doumer¬

gue Ministerpräsident nick Außenminister . 1917
wird er mit einer Mission nach Rußland geschickt , und

später wird er Lorjitzeicker der Marinekommission im
Senat . Hierauf wird er an Stelle Poincares Bor -

sitzeicker des AußcnausschusscS . Um diese Zeit wird
er zmn Vorsitzende » der demokratischen Linke » im
Senat gewählt . Im Jahre 1921 wird Doumcrguc
an Stelle von Leon Vourgot » zum SenatSvorsitze »-
den gewählt und im Jahre 1924 ohne Konkurrenten
wiedergewählt .

. Der Wahlvorgang .
Paris , 13 . Juli . ( Tsch. P . B. ) Tie ersten

Züge, die heut « au » Paris nach Versailles
abgingen , waren fast leer . Erst gegen 11 Uhr
begann vor dem Schloß in Versailles ein reges
Treiben . Vor dem Schloß sind militärisch ? Ab¬

teilungen aufgestellt und die Menge vor dem
Gitter wächst zusehends . Die Automobile fahren
noch immer die vornehme und offiziell « Welt von
Paria herbei . Fest sämtliche Botschafter und Ge¬
sandten nehmen an der Sitzung teil . Um 1 Uhr
sind die meiste « Parlamentsmitglieder im

Schlosse versammelt . Tie Fraktionen halten geson «
, dert ihre Beratungen ab . . In der Sitzung der

<**-

vidiere . Der Buchstabe I wird ausgelost . Bei

diesem "beginnt die Verlesung der Namen der

Abstimmenden . Die Volksvertreter defilieren so¬
dann entspreche,ld ihrem Namensaufruf an der
Urne vorbei und viele von ihnen werden von den

Parteigenossen mit Beifall begrüßt . So zum Bei «

spiel wird M a g i n o t von der Rechten begrüßt ,
ivaS auf der Linken Protestrufe auslöst . Ebenso
wird Marth von den Kommunisten laut be -

grüßt . Um 5- 13 Uhr gibt Painlevc sein «
Stimme ab . Die Linke vev. nistaltet ihm zu Ehren
eine Manifestation . Auch Poincare wird vokt

den meisten Bänken aus begrüßt . Um 4 Uhr
5 Minuten wird die Sitzung unterbrochen und
die Zählung der Stimmen vorgenommen . Um
M 5 Uhr sind der Saal und die Tribünen über -

füllt . Die Regierung ist vollständig auf den ihr
eingeräumten Sitzen anwesend . Herriot unter ,
hält sich lebhaft mit seinen Freunden . Um % 5 Uhr
sind die Koinntnnisten unruhig und schlagen auf
die Pulte . In diesen , Augenblicke erscheint B ien -
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Die kleine Lotte .
Bon Simone Bodt - ve .

(17)

Ukberleht von Dr. Anna Nutzbau in, Topyryghl biz
gntcrt «rr ! torrtalcr tverlag „R«natsiance " , Wien .

Charles Nit sich keinen Zwang au , ißt zu
Mittag , zu Abend bei de » Stidel . Life spottet über
den Dummkopf von Mann . Sie haßt ihn ebenso
wie sein « Fi ' "«, seiner Ruhe wegen . Er ist ein
dicker Kahlkopf , klein , mit immer hochgeröielem
Gesicht . Er geht nur selten aus , glücklich , von
der Welt entfernt zu lebe ». Hatie sich von den
Geschäften zurückgezogen , als sie begannen , schlecht
zu gehen . Sein Ehrgeiz ist befriedigt . Er ivar nie
ans etwas anderes gerichtet : ein kleines . Haus ,
«in gut bestellter Tisch , eine gut gestopfte Pfeife ,
ein bequemer Lehnstnhl , ein hübsches , gutmütiges
Mädel , für Bereitwilligkeit mit Muße bezahlt , in
der es sich nach Herzenslust putzen kan » .

„ Keine Nerven, " pflegt er zu si ' gen . „ Das
ist alles , was ich von meiner Frau verlange . Sie
ist ja nervös , meine Frau , aber ich Hab sie ab -
gerichtet sie läßt es mich niemals merken —
nicht ivahr , gelieble « Hühnchen ? "

Das Hühnchen hört fiir einen Augenblick auf ,
sich die Nägel zu beißen , licht laut und falsch .
Charles scheint das unangenehm zn fein , er bringt
das Gespräch wieder auf die Geschäfte , wirst
Monsieur Stidel vor , zu schwarz zu sehen , ver -
spricht sich fiir den Blumenhandel noch gute
Zeiten .

„Nein , mein Lieber . " antwortet jener . „ Sic
werde » sehen , was ich Ihnen sag «. In zehn Iah -
ren sind all « kleinen Geschäftshäuser wie das

Brige, verloren . Deutschland bringt euch um .
1 wenn man Elsaß - Lothringen wieder nähme ! "

Inzwischen mäch : « ihm Lise gerne einen
« monpmen Brief schicken , ebenso um die Wirkung
p » sehen , wie um sich zu rächen .

Nach der Geburt des Kindes fühlt sich Life
beruhigt , wird weicher . Es rührt sie , zu sehen ,
wie ihre Tochter sich um sie bemüht . Sic weint .
Sie hat nie den Mut gehabt , das Unglück ihres
. Kinde « in seinem Ausmaß kennet , zn wollen . Es
gibt Dinge , von denen Leute , die sich achten , nicht
sprechen . Sie nimmt an , daß es nicht schwer -
tviegcnd war , da es keine „ Folgen " mch sich zog .
Zu gleicher Zeit hält sie die Kleine für „ Frau " ,
da sie „weiß " . Dieser Mangel an Neugierde ,
dies « ganze . Haltung der Muter bestärkten Lote
in dem Glanben , daß sie verloren sei. Die Mutter

macht ihr Geständnisse in einem leidenden Ton ,
der ihr das Herz bricht . Es gibt welche , die Lise
verschweigen muß . Lote macht sich ihren Kummer

ganz zu eigen , solange es sich um Bater handelt ,
llber sie ilt nicht böse auf Madame Stidel :

„ Mag sie ihn doch behalten, " sagt sie.
Sie begreift die Notwendigkeit nicht , Alan -

sirur Stidel zu unterrichten . Was liegt denn
daran ? Sic ist erstaunt , daß ihre Mittler diese
Frau empfängt . Behauptet sie doch, d: ß sie früher
Dienstmädchen in einer Schenke gewesen sei, in
der unsaubere Dinge gejriebon wurden . Sie wun -
dert sich, daß Mutter ihr Lächeln , ihre LiebenS -

Würdigkeiten erwidert . Um die Zärtlichkeit zu
brandmarken , welche die Stidel auf den Bater

verschwendet , findet Lotte Worte , die Life treffen
wie Ohrfeigen . Life muß ihr Leid für sich be -

halten . Verbirg : es wie schändliche Krankheit . Sie

vertraut sich ihrer Scchvestcir Sophie an , der
Bäuerin . Aber verachtet sie wegen ihrer roien

Wenge » , iher dicken , roten Arme . Ist es nicht
natürlich , ans seinen Mann eifersüchtig zu sein ?
Die Schwester ist ein Mordsiveib , imstande , da «
Haus in Brand zu setzen . Sie bleibt zwei Tage .
Lise findet , daß Charles sich mit ihr sehr gut
versteht . Er erzählt ihr mehr al « heikle Geschieh -
ten , über die sie ans vollen , . Halse lacht . Manch «
mal bildet Life sich ein , daß die Schwester über

st « lache. Sie ist zufrieden , da sie» bald nachdem

Lise aufgestanden , abreist , ebenso wie Tante Anna ,
deren Predigten sie langweilen .

Madame Stidel fährt fort , das . Haus mit
ihrer Gegenwart zn erfüllen . Am Morgen mit

ihren Spitzen , am Abend mit dem Raiisclien ihrer
seiden «, , Unterröcke . Die ist fröhlich , leiht der

Genesenden Bücher , die Lise verschlingt und sorg -
sam versteckt . Madame Stidel sagt von , Leben :

„ WaS mich anlangt — wissen Sie — mein

Grundsatz ist: kurz und gut . "
Sie tut Charles gegenüber sehr hochmütig ,

so daß Lise zu glaube » anfängt , sie hätten nichts
miteinander , die Frau halle ihn nur zum besten .
Wie Madame Stidel fort ist, meint sie spöttisch :

„ Sie macht sich nicht übel über dich lustig ,
armer Kleiner . "

Es frem sie , ihn damit zu treffen . So rächt
sie sich fiir sein Verschmähen . Charles zieht sich
an , ohne ein Wort zu sagen , geht aus . Kommt

erst nachts nach Hause , erzählt am nächsten Mor¬

gen , die kleine Stidel sei doch ivirklich unverschämt ,
empfange ihn in ihrem Schlafzimmer , zwei
Schritte entfernt von dem schnarchenden Gatten .

„ Du lügst, " schreit Äse verzweifelt .
Di « Ankunft der Nachbarin unterbricht den

Streit . Sic ist ganz weiß , die . Haare lohen . Ihr «
Augen höhnen , ste lächelt rätselhaft . Lise sieht
mit Genugtuung , daß Charles in ihrer ( Gegenwart
sofw t zun , schüchternen , kleinen Jungen wird .

Trotzdem Lotte in den letzten Tagen die

Schul « versäumt hat , bekommt sie ein schönes
Buch das den Wert von mehreren Preisen hat .
Baier , der die kleinen Mädchen bvgleitet , tut sehr
stolz , findet aber keinen Widerhall . Vergeblich
hält er eine Lobrede auf die Arbeit , das Studium ,
den Fleiß . Während des ganzen Weges bleibt
Volt « schweigsam. Wie sie heimkommen , macht er
ein « Szene , zerbricht die Scheiben des alten

Schrantts im Sveisez miner , verlangt , daß seine
Tochter ihn kniefällig um Verzeihung bitte .

vc nu - Martin . Die Türhüter machen ihm
Platz . Er giln das Wahlergebnis bekannt :
Slim »,berechtigte 860 , abgegeben « Stimmen 853 ,
absolute Mehrheit 127 . Gaston Doumerguc
hat 515 , Painlevc 309 , Came 1 inat ( . Rom .
munist ) 21 und verschieden « endete acht Stimmen
erhalten . Nach dieser Erklärung ertönt auf der
Linken tmd bot der Rechten lang andauernder
Beifall . Die Kannnunisten deuten ironisch auf
die Radikalen und rufen „ Amnestie ! " E8 herrsch :
Unruhe im Saal , so daß die letzten Wort « des
Borsitzeiwen nngehört verhallen . Im Zentrum
wird die Marscllaise augestinnnt . Die Konmmni -

steu und Sozialisten singen die Internationale .
Um ' Ad Uhr wird die Sitzung aufgehoben .

Sobald das Ergebnis bekannt wurde , er -
tönten die ersten Kanonenschüsse . Da « Resultat
wurde von der Menge vor dem Schlosse, die
trotz des Regens ausgeharrt hatte , mit lebhaftem
Beifall zur Kenntnis genommen . Doumergue
wurde durch Bieuvcnu - Martin mch Marsal von
seiner Wahl offiziell benachrichtigt , die ihn in
seinem Salon aufgesucht hatten . Bienvenu - Martin
beglückivünschte ihn im Namen des Senatspräsi -
diinns . Nach Schluß der Sitzung bat Doun « vgu »
. Hervlot zu sich. Painfeve war unter den ersten
Gratulanten . Die beiden Präsidcitten umarmten
sich, was von den Anwesenden mit Begeisterung
aufgenommen wurde . Nach der Zeremonie der
Amtsübernahme verließ Doumergue den Kon -
greßpalast . Bon Fraiicols Marfi . l begleitet durch -
schntt er da « Doppelspalier der Elwenkompagnie ,
die ttt der sogenannten Büchsengalerie aufgestellt
mar . Da « Publikum klatschte lebhaften Beifall .
ES ertönen die Rufe „ Hoch Doumergue ! " „ Es
lebe die Republik ! " In dem Hof « des Palastes
verneigte sich der »engetvählte Präsident vor der
Fahne des ersten Garde regime »! «. Di « Truppen
erwiderten die EhrenbezeigniH und unter Trom -
petenNang besteigt Douinergue das Automobil ,
in dem et voil Francis Marsal begleitet , nach
P. iriS fährt . In diesem Augenblick spielt d' e
Musik die Marsella ise. Die vor dem Schloß vor -
sammelt « Menge bricht in laute Hochrufe an «.
Ilm ' AI Uhr wurde Doumergue an den Toren
von Paris von dem militätisch «, , Platzkomman¬
danten General Charpie empfangen und mit einer
EhreneSkorte inü Elpsee geleitet . Es wurden neuer¬
dings 21 Kanonenschüsse abgefeuert . In Pari «
erwartete trotz strömend«, , Regen « ei »« gros, «
Menschenmenge die Ankunft deS Präsidenten .

Das Wahlergebnis wurde gegen 5 Uhr in
Paris allgemein bekannt . Die Sonderausgaben
der Blätter fanden reißenden Absatz . Es ist keine
Aufregung wahrzunehmen . Die Kunde wird in
Ruhe von Mrmd zu Mund weitergegeben . Der
normale Verlauf deö Pariser Leben « ha , keine
Aenderung erfahren .
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« ine „vöttislhe - Tat .

Pari ». 13. Juni . ( Havas . ) Wie die Blät¬
ter aus Mainz me . be » , haben fünf deutsche
Nationalsozialisten in der Nackst den
Inspektor der französischen SicherheitSivache
Munchy gcsaugeu genommen . Er ,vnrde ge¬
bunden und über die Schienen auf der
Strecke zwischen Dortmund und Lünen gelegt .
Mit großer ' Anstrengung gelang es ihm, de »
Kopf und die Fuße von den Schu nen wagznbeloin -
me » . worauf er sich zwischen die Schienen legte ,
so daß ein Schnellzug über ihn fuhr , ohne ihn zu
verletze,u Munchy wurde beim Morgengrauen
von deutschen Arbeiten , aufgefunden . Die
Attentäter halten bei dem Ueberfall « eu »
Dokument verloren , welches mit dem
Stempel der nationalistischen Organisation ,,W « st-
f a l e n - T r « n b»t n d " versehen ist.
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„ Tu ' » für mich " , fleht die Mutier weinend .

Das Kind gibt nicht nach , Vater geht unter schreck-
lichen Drohungen fort . Am Abend erklärt er .
Murr in der Marne ertränkt zn haben , weil er die
Pflanze » ausgrub . Dann ißt er und geht wieder .

Vierzehn Tage lang sieht man ihn nicht . Die
Stidel sind attck auf einer kleine » Reise . Lise
locmt .

„ Käme er nur nie » lehr zurück " , sagt Lotte .
„ Er nicht , sie nicht . " Die Mutter fühlt dunklen
Haß gegen die Tochter aufsteigen . Sie gesteht ihn
selbst nicht ei ». Sic macht ihrem Zorn Luft , gibt
ihren , Schmerz in haßerfüllten Worten Ausdruck .
Sie richten sich gegen ihn , der Gegenstand und Ur -
fache davon ist . Sie spricht von Scheidung , er -
klärt dem Kind , daß die « leicht möglich sei. Er
habe es wohl verdient , fiir alles , was er getan .

Bater kommt zurück . Besänftigt , befriedigt .
Dam » kehren auch dt « Stidel heim . Sie haben sich
alle zufällig in . Havre getroffen . Dasselbe Leben
beginnt . Lotte durchlaust während dieser zwei
Ferienmonate de » Weg von Entsagung zu Em -
pörnng . Sie liest Pascal , denkt an Tonte Anna .
Di « Geschichte vom geschlagenen Pferd hat Ein -
druck auf sie gemacht , aber sie kann sich nicht ent - >
schließen , das Böse anzuerkennen . Muß man es
tun ? Gibt es ke : n Mittel dagegen , Wer könnte
das glauben und weiterleben ? Wenn es einen
Gott gibt , ist es nicht sein« Pflicht , diejenigen zu
ermuttaen , welche für Gerechtigkeit kämpfen ? Eine

große Hoffnung wächst in ihr . Sie wird Mutter

befreien .
Mutter ist kleinlich , hat eigenartige Ideen ,

hält sich an Aenßerlichkeiten , fürchtet die Meinung
der Leute . Sie hat nichts gelernt . Lotte würde

sie lehren . Das schmeichelt ihrem jungen Stolze .

^Fortsetzung folgt . )
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Mellerand : Ja , bin ich denn ein Kaiser oder König , dast man mich
so einfach hinauswerfen darf ?

kommen . Mit der Ermordung RalhenauS endet
hoffentlich auch eine Kapitel tiefster deutscher Er¬
niedrigung .

Und über das Attentat citf Maximilian Hür¬
den schrieb das Wiener Braderblalt der „ Sudeten -
ländischen Tagcseitting " :

Ein Jude ist verprügelt worden .

Mehrere unbekannte Personen haben den be¬
kannten Schriftsteller Maximilian Haiden mit
( öummiknütteln bearbeitet , bis er a n g e b I i ch
bewußtlos liege » blieb . Ein Charakter ! ump ,
ein Prachtexemplar eines KoiljunkturpolitikerS , ist
verprügelt worden und die ganze jüdische ' Presse
schreit auf .

Wäre cS nicht an der Zeit , ivcnn der Herr ,
ehe er seine Entrüstring in die Tschechoslowakei
exportiert , daheim rn seinem eigenen Blatte zu¬
erst seine ordinäre Mordhetzc ausgäbe ?

Der Kamps am die Getreide -
zolle .

Prag , 13 . Juni . Die barlaincntarischc Situa¬
tion wird beherrscht von der Frage „KoalitionS -
anslösung oder nicht ?" Eine endgültige Eni -

scheiduug ist in der Koaliiioitskrist , die diesmal ,
lvaS von der Koalition nicht verheimlicht wird ,

ernster als je ist, noch nicht gefallen , aber man
kann sagen , daß bereits im Couloirncbcl die Um «

risse des Koalitionskomproinisses sichtbar ge -
worden sind . Wie es heißt , stehen mehrere ? ln -

träge innerhalb der Koalition zur Diskussion .
Einer dieser Anträge sieht das

BewilligungSversahren bei der Getreide « und

Mehleinsuhr

vor , während ein anderer fordert , daß ein

gewisses Quantum von Getreide und Mehl
ohne Zoll eingeführt

werden kann , während vom weiteren Im «
Porte Zoll eingcholbon werden wird .

Uebcr diese Anträge wird zwischen den
tschechischen Sozialdemokraten und den Agrariern
verhandelt , lvaS zu dem Gerüchte Anlaß gab , daß
das Kompromiß schon gefunden sei. Daß die
Zolltarife geändert werden , dafür spricht auch der
Umstand, daß der bevollmächtigte Minister
D v o r s ch a t > ch e k » ach Prag berufen tvurde
und in der Pelka das Kompromiß mitgebären
Hilst. Die nächste Sitzung der Zollpetka findet
Dienstag , den 17 . Juni , nachmittags im Parla¬
ment statt . Allgemein glaubt man , daß irgendeine
Formel gefunden » verden wird , die beiden Par¬
teien , sowohl den tschechischen Sozialdemokraten
als auch den tschechischen Agrariern den Rückzug
ans einen K o m p r o m i ß b o d e n cvmöglickM
wird . ES besteht unter anderem auch die An «

ficht, die

Einfuhrzölle für landwirtschaftliche Geräte

herabzusetzen
und ein

bestimmtes Kontingent für die Getreideeinfuhr

festzustellen .
Uebcr das Schicksal der Session ist noch nicht

entschieden . Man glaubt , daß sie sich länger als

ursprünglich gedacht , hinziehen wird , Pessimisten
behaupten sogar , daß vor Mitte Juli nicht Schluß
sein wind .

In der Sitzung des Hauses wurde das Gesetz
über die Enteignung der staatlichen unbeweglichen
Güter im Gebiete des aufgehobenen FestungS -
gürtcls von Josefstadt , das Gesetz über die Eni «

eigmlilg der staatlicheil unjbewcglichcm Güter in

Sana und schließlich die uiivertneidlichen Jmmu -
nitätsfälle beraten .

N ä ch st c S i tz « n g: Dienstag , 17 . Juni ,
3 Uhr nachmittags .

Genoffen , leset und verbreitet die

Arbeiternreffe .

JlllllKd .

Der Agrarier Windirsch und die

Arbeitslosen .
Der gestrige Pavlamentsbericht gab wieder

einmal Gelegenheit , das wahre . Herz der deutschen
Agrarier und insbesondere des Abgeordneten Win¬
dirsch zu erkennen . Windirsch , der Mann , der
die „Arbeitslosen einfach nicht finden kann , wenn

sie arbeiten sollen ", ist daS Prototyp jener bornier -
tcn Bürger , die nicht nur aus Profitgier die

Ausbeutung der ' Arbeiterschaft nickst weit gcmlg
treiben können , soister » die auch heute noch die
Arbcitcrals ein « m ' überwertige Gat¬

tung Mens ch behandelt wissen wollen . Dieser
protzige , engstirnige Großbauer sieht die Arbeits -

losen nicht , tvill sie nicht sehen , um jene längst in

Fetzen gehauene Theorie weiter aufrecht erhalten
zn köimeit , die Theorie nämlich , daß es Arbeit ge -
nug gäbe , wenn d- ' e faulen ' Arbeiter nur arbeiten
wollten . Mehr als 100 . 000 Arbe tSlofe gibt es

nock ) . zur Zeit in diesem Staate . Selbstmorde tve «

gen Arbeitslosigkeit stehen a»rs der Tagesordnung .
Der Windirsch aber findet keinen Arbeitslosen !
Hoffentlich rechnet die Landarbelterschaft mit ihm
wegen dieser Lüge in der Weise ab , daß dieser At »

beiderfeind in Reinkultur künftighin wen- gstenS
unter - den Arbeitern keinen Wähler findet . Oder
wollen die Arbeiter es ganz nngesühnt hingehen
lassen , daß übersatte deutsche Großagrat ' er gemein¬
sam mit den tscheck>iichen Arbeiter st inden — - Herr

Windirsch schöpft feine Informationen aus natu »
inri demokratische » Blätter » und Reden des Dr .
. Kvamatz ! — die „Hölze " der Arbeitslose nunter -

stützlmg als „ kormmt pierend " bekämpfen . Wenn
etwas die Arbeiter korrumpieren könnte , so dock)
wahrlich der betle -' . hafle niedrige Betrag der

Ar-beitslosemrnterstötzn -ng. Demi e§ gehört für
den Arbeitslosen , der mit se - ner Familie von tag - -
1' chen zehn Kronen leben soll , eilte oft tibermeusch -
liche Elzaraklerlvsigkeit dazu — von der sich gewisse
Lenk begrcifl - ' ckzerweise keine Vorstellung machen
können — um da nickst maitchnm - l zn welliger - ge -
setzmäßigen AusknnftSmitielil zu greifen . Doch
wer - Herrn W' udufch schon länger zn kenneit die

Ehre hat . tvird sich über diese neuesten Aeußemn - -
gen seine ? Arbesterhasses nicht verwundern . Ulis

dünkt , daß dieser Patron , der es da wagt , über

Korruption der Arbeiter zu sprechen , s ch o n

mehr B ut te r au f dem Kopfe hat , als für
die anderen erträglich ist . Wind rsch ist rS , der seit
Jahr und Tag gegen ArbeitSlosemiuterstütznng
und Sozialversicherung hebt , er tvar cS , der im

März dieses Jahre ? im ? lbgeordnetenhaus den

Antrag gegen unrechtmäßige Beziige der ' Arbeits -

kosenullterstützung einbrachst , ans seine n An¬

trag ( ebenfalls aus dem März 1021 ) sollte die

Arbeitszeit , vorläufig in der Landwirtschaft
und im Verkehr , hinaufgeschraubt werden . Und

jetzt ist es wiederum er . dem die Löhne und die

Arbeilsloseuunierstiitzimgen zn hoch sind und dem
„die Arbeiter zu viel Kiuo und Theater
besuchen . " Ja , daß die Arbeiter — wie
viele übrigens können es ? — im Theater und an¬
derwärts Bildung und Wissen sammeln , daß paßt
dem . Herrn Windirsch nickst und er weiß sich hierin
wie in seinen anderen Bestrebnneen e ' ns m>' t allen
seine » Klassengenossen : nur recht dumm bleiben

sollen die Arbeiter , damit sie auch westerhin den

agrarischen und iudnstr ' ellen Gimpelsängern auf
- den Leim gehen . Nach den neuesten V steint hüllen
der Agrarier , ausgesprochen durch . Herrn Win -

mirsch . werden sich zn deren Gefolgschaft wohl
nur noch die Llllerdümmsten einfinden .

mauBauii
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Selbe mb schwarze Sozialisten -
Setze.

Wir haben aus der Fülle der Artikel , in
denen die dcnlschnationale und chvistlichsozialc
Presse Tents - chböymcns das Attentat aus Seipcl
zur Sozialisteilhetze auszunützen suchte , die beiden
Artikel in der „ Sudelenländlschen Tageszeitung "
und in der Warnsdorfer „Volkszeitung " unserem
Wiener Berichterstatter übersendet .

Er schickt uns darauf folgende El>arakteristik
dieser beiden Lügenblälter , die den Gelben und

Schwarzen wohl die Lust zur Fortsetzung ihres
Lügeilseldzuges benehme » wird :

Die gelbe Presse in der Tschechoslowakei lebt

von den Abfällen der Wiener Kapitalistenprcsse .
Auch hier haben die christlichchsvzialen und deutsch -
nationalen Blätter im Verein mit den Börsen¬
blättern in den - ersten Tagen nach dem Attentat

ruf den Bundeskanzler eine Hetze gegen die So¬

zialdemokratie versucht . Als sich aber heraus -
stellte , daß der Attentäter zwar einmal in die

sozialdemokratische Partei eingetreten ist , ohne
von ihren Zielen eilvas zu Wissenz d: ß er aber
der Partei bald den Rücken gelehrt hat und in
einer ganzen Reihe von Fabriken , in die er ein -

trat , sich weigerte , seine Beiträge in die GeWerk -
schaftSorganisatio « zu zahlen , haben auch unsere
deutschn - stionalen und christlichsozialc » Zeitungen
eingesehen , daß mit dem Attentat kein politisches
Geschäft zu »lachen ist. Die - Herren gelben und

schwarzen Schriftleiter lagern nun ihnen Unflat
in der auswärtigen Presse ab , und da ist es
besonders ihre dentschböhmische Presse , die jede
Lüge gegen die Sozialdemokratie unbesehen ab¬
druckt .

Wenn die Warnsdorfer „ Bolkszeituug " ihren
Lesern erzählt , d ß die sozialistischen Blätter offen
zum Mord des Bundeskanzler aufforderten , oder

daß iln Jahre 1922 ein „verhetzter roter Mietling
die Absicht äußerte , auf den Bundeskanzler ein
Attentat zn verüben , um sich dann selbst aus dem
Leben zu schaffen ", und daß dieser Anschlag auf
dringenden Wunsch des Kanzler geheimgehalten
wurde , so kann inan die Leser nur bedauern ,
lvenn sie sich einen solchen Narren auffchwatzen
lassen . Kein Wort davon ist wahr .

Natürlich kann die „ Sndelendentsche Tages¬
zeitung " in der Hetze nicht zurückbleiben . - Hat sie
doch einen Herrn - k als Berichterstatter , der es
mit der Wahrheit nicht fclyr ernst nimmt . In
Wien suchten die chrisilichsozialcn und deutsch -
nationalen Blätter auch ans alten Liedern , die
mit modernisiertem Text gesungen wurden , wie
aus dem bekannten Lied „ Der Staat ist in Ge -

fahr " , einen Betvcis dafiir zu konstruieren , daß
die Sozialdemokraten zum Mord an Tripel
hetzten . Das genügt aber dem deutschnationalen
Schmierfink nicht . Er dichtet daraus gleich eine

lycschichte , daß solche Gedichte gar auf einer Tafel
bei eitlem Umzug getragen wurde . Gibt es wirk¬

lich solche Idioten unter den großdcuffchen Lesern ,
die den Herren das glauben ?

Da der Korrespondent des Prag -
Bodeilitacher deutschnationalen Blattes aber zu -
gleich Rc da kt enr der „ Deu tsch öster -
x c i ch t f ch c n Tageszeitung " ist, so könnte

er seine Propaganda gegen die Mordhetze vielleicht
in seinem eigenen Blatt beginnen . Wie sieht eS

aber dort ans ? ' Nach der Ermordung R a -

t h e n o u S hat dieses tvackcrc Blatt seine Eni -

rnstung über Attentate in einem Artikel zum
Abdruck gebracht , in dem es hieß :

An Rathenans Bahre trauert nicht das

deutsche Volk , auch ist an diesem kein B c r -
brechen begangen worden . Der Mord ist die

„ Gegenwehr der Verzweiflung " . Nalhenau hat sich
in Gefahr begeben und ist in ihr umgc -

h « ru Schwabs Bethlehem .
Von John Lassen , New Jork .

( Deutsch von Stefan I . Klein . )

„ Im schwarzen Schweiße Deines An -
gosichteS sollst Dn Dem tägliches Brot vcr -
dienen . "

Aus den Arbeitstieren der Bethlehemer
Stahlwerke lastet schwer die drückende Atmo¬
sphäre der industriellen Stagnation . Neue Ar «
bester werden nicht eingestellt und es geschieht
immer öfter , daß die Arbeiter der einen oder an -
deren Wertstätte entlassen werden . In bauger
Stimmung denken die Arbeiter daran , wer vom
Vorarbeiter als nächster entlassen wird . Heute
kann nicht mehr geleugnet werden , daß sich die
I n d n st r i c der Bereinigten Staaten
mit R i e s e n s ch r i t t e u einer Kata¬
strophe n ä h e r e.

* Die beiden Kräne .

Die Bethlehem Steel Company , - Herrn
. Schwabs Stahlwerke , liegen im Tal Lelüah . Die
einzelnen Werke erstrecken sich weit zwischen den
beiden Städten : So , Bethlehem und Bethlehem .
Die Schlote ragen hoch empor und zeichnen seit -
same Formen auf den blauen Hintergrund . Die
Stadt wird vom Stahl beherrscht . Bethlehem
ist die Stadt des Stahls .

Die niedrigen Arbeiterhänser kauern am
Berghang . Tie hohen Schlote speien unaufhör -
lich Lohe auf die Straße ». Das Nattern der Ma -
schüren dringt bis zur Bcrgspihe empor .

Es ist , als wollte das für keinen Augenblick
aussetzende Summen und Brammen die Arbei¬
tenden an ' die getvaltige Kraft der Maschinen er -
im,rat . Wohin auch immer man gehen mag , ans
dem Tal begleiten einen die beiden Kräne .

Diese beiden Kräne beherrschen das ganze
Tal . Einst waren Hunderte von Arbester » zu der

Arbeit nötig , die jetzt an der Stätte des anfge -
schichteten Steinstaubs von einigen wenigen Men -

scheu verrichtet wird .
Der Wagen des Kraus taucht unter . Neue

Hügel , neue Bergforttiatioiien bilden sich. Nir -

gcnds ist ein Mensch zu sehen . Die Arbeit des
Kraus kommt aus so weiter Ferne , als Perrich -
tetcn hier unsichtbare Geister - das Werk der

Schöpfung .

Schwarze Leute .

Das Werk darf nur mit Erlaubnis betreten
werden . Die Ausrede , die zur Verweigerung der
Erlaubnis benützt wird , pflegt zu sein , daß man
die Besucher keinen Unglücksfällen aussetzen wolle ,
in Wirklichkeit aber sind Besucher nicht

g e n e h m, denn sie g e w in neu Einblick
in die Fron , in der Tausende ihre
Tage verbringen .

In der ersten Wcrkstättc , wohin unser Weg

führt , arbeitet ein gewaltiger Hammer , der die

Stahlblöcke flach hämmert . Der ungeheuere
Raum wird von dem schweren , dichten , rassigen

Rauch wie in eine Wolke gehüllt . Es erweckt den

Eindruck , als bewegten sich die Leute in Nebeln ,

mit schweren , schleppenden Bewegungen . Am

Ende des Raumes ein offenes Feuer . Hier wird

der Stahlklumpen erhitzt .
Der Rauch legt sich auch auf die Leute . Ge -

wänder , Gesichter , Hände , alles ist schwarz . Im

Feuer wird der StahMnmPen gedreht . Die , Be¬

wegungen der Arbeiter sind flink , man konnte

sagen : aufgeregt . Alles hängt von Angenblickey
ab . Eine ungeschickte Bewegung , und schon ist das

Unglück geschehen : eine schwere Brandwunde .

Ter Hammer beginnt seine Tätigkeit . Langsam ,

würdevoll , hart saust er auf das Stahl nieder .

Die Glut pfaucht die Arbeiter an .

Hier sah ich zum ersten Male auf
menschlichen A n i l i tz c n schwarzen
S ch e i ß perlen - im b in großen Trop¬

fen herabrollen . Aber die Arbeiter

bemerken eS nicht . Hier gilt es , auf «

passen und alle Aufmerksamkeit
a u f s Stahl lenken .

„ Wie geht die Arbeit ? " — fragt mein Be -

glcitcr den einen ihm bekannten ungarischen Ar -

bester .

„ Irgendwie geht sie schon " — antwortet er
und trocknet sich die schweißbedecktc Stirne . —

„ Suchst du Arbeit ? man bekommt hier jetzt nur

schwer Arbeit " — fügt er sofort erklärend hinzu .
Man atmet erleichtert ans , tvenn man wie -

der hinausgeht , aus der Molke unter den weiten

blauen Himmel .

Vor dem Eingang sind die ' Arbeiter mit dem

Schichte » und Fortschaffen von Erzklumpen be -

schäftigt .

Arbeitszeit : 10 ' A Stunden .

Auch hier treffen wir Bekannte .

„ Wie lange arbeitet Ihr ? "
„ Zehn Stunden , und eine halbe Stunde wird

außerdem als Mittagszeit berechnet. "
„ Euer Lohn ? "
„ Für zwei Wochen fiinsundvierzig Dollar .

Die achtstündige Arbeitszeit kennt man hier
überhaupt nicht .

„ E s i st f ü r mich noch ein G l ü ck, d a ß
ich ' Arbeit habe , denn es werden , wie

ich höre , sehr viel Leute entlassen . "
Wir gehen weiter .

Di « Martin - Oesen .

Hier sind die Kräne an der Tecke angebracht .
Auch hier ist die Zahl der Arbeiter nur gering .
Ein Teil der Oefen ist kalt . Es fällt mir der

Bericht einer bürgerlichen Zeitung cm , der die

Berechtigung der langen Arbeitszeit damit zu be -

gründen versuchte , daß die Arbeiter nicht ständig
arbeiten . Man darf jedoch nicht unbeachtet

lassen , daß die Oese», gleichviel , ob ohne Pansen
gearbeitet wird oder nicht , ständig Glut aus¬

strömet ! . Und auch das Ranchmecr verebbt für

keinen Augenblick . Worin besteht hier die Arbeit ?

Ter Kalkstein muß in den offenen Ofen ge -
schaufelt werden . Tic ' Arbeit erfordert außer¬
ordentlich flinke Bewegungen . Die Glut des
Feuers ist auch ans der Ferne unerträglich , in
der Nähe der De [finnig aber wird man einfach
gedörrt . Der ganze Körper der Arbeiter ist in

Bewegung . Der schwarze Schweiß rinnt in

Bächen von ihren Gesichtern .
Der Erzschutt ivird mit Hilfe von Kränen

in die Oefen geschüttet . Doch bedarf es auch dazu
menschlicher Arbeitskraft . Das Erz wird wohl
mit Hilfe der Kräne in die Schmelze befördert ,
doch werden diese Kräne von Menschen geHand -
habt , die unmittelbar neben den Defen stehen
müssen .

Biel « Wertstätten stehen leer .

Bei Kriegsschlnß arbeitete das Werk nicht
mehr voll . Auch heule stehen sehr viele Werk¬

stätten leer . In einer Anzahl von ihnen wurden
die Maschinen ganz abmontiert , viele sind zu -
sammcu mit den kostbaren Maschine « abge «
schlössen , denn es gibt nicht genug Arbeit . Man

sieht , entgegen den Behauptungen
d e r k a p i t a l i st i s ch e n Z e i t u n g e n, d e n tz-

lich die Zeichen der nahenden Stag -
nation .

In einem Teil der großen Trechflerwerk -
stätten stehen die Maschinen still . Wir fragen den
einen Vorarbeiter , ob für neue Arbeiter Bedarf ist .

„ Es ist nicht nur kein Bedarf , sondern wir
werden nächste Woche wieder einen Teil entlassen " ,
antwortet er lachend .

Er scheint dessen ganz gewiß zu sein , daß er

noch nicht zu den „nächsten " gehören werde .

Tie gewaltigen , automatisch funktionierenden
Maschinen , die wir hier sehen , erfordern ohnehin
nicht viel Menschen . Das Maschinenhaus scheint
sich in die Unendlichkeit zu erstrecken . Das Ende

ist jedenfalls nicht zu übersehen . Und man sieht
auch kaum Arbeiter . Das Rattern der Moschinen
erfüllt den Saal und der nicht aussetzende Kran

hebt an seiner Kette leicht die schweren Erzblöcke .
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Ms den Mslchiisssn .
Wie die Opposition behaitbclf wird .

hitdiiuvtjdMjllidk ' Ansfcbuft des Aboan - b
nflciilMitfcc ln ' schästßftc sict) ii »Kt»criiiu mit der vi ' in
- äoiuit bereits . i - cnemnichen ' Itorkage iibcv Mo Pich
zuchtfördernng . ::U» jidi nach tont tliofcroto des Be
ruhterstätterS heransswLte , ->»' ! tio tandwiriübaj ! -
licho Pdtka t ' leiiSrriingeii iu »ridjliu \ , Ivfthiivrt « jich
9HSTCcrb ! iftor Genosse Hackcnberg dari - bcr , daß
der fthristlich fixierte Text der Pöring « ton oppoii -
limieNen Abgeordneten nicht oor . zelegi Ivnrde . Tie

dieser Unanständigkeit beantwortete tot
SJorfiOonto ixntiit , töft er den tHcjcrcntoit ersucht «,
Rangs « im tor 31t I ose n! Tie Anträft « ter
landtvirtschastlichrn Pütka tote : to.it ciitou Durcbbriid )
des Prinzip «. toft tio t ^ meinden die Grundlage ter
Mehguchtfördermig bilden sollen , weil Ausnahmen

1 gestattet werden . Gegen tiefes faule Kompromiß ,
das ein Entgegenkomme » an die Groß
ftrunbbcfi ( jer betontet , tvmidle sich Genosse
Sch we ichha rt . Der Raferent bestätigte ans . ,
briickiich , tost dem so ist . Angesichts dieser Lima
tion , erklärte Genosse Hackender g, daß sich die

'
Mitglieder unserer Fraktion an der weiteren Ber
Ixuidlnng nicht mehr lvleillgen . In jedem anderen

Ausschüsse werden hn Falle von Schwierigkeiten'
Siidkomitees eingesetzt , in denen alle Parteien ver
treten sind , n » r im landwirtschaftlichen Ausschüsse

. bestellt diese selbstverständliche parlamentarische Rc
gel nitht ! Hier inackndie Vdehrl >eit alles ganz allein .
Gegen diese Miftachwng der Opposition werte

schärfster Prolest eingelegt Ohne ein Wort dar -
ans yt crlridern , lieft der Vorsitzende die Perhand -
inng wertcttmrsen . ilnscre Genossen verlieft «» hier ,
ans das Äknngszinmrcr .

Die Präger Schuldrosseftingen .
Abg . Genossin Deutsch jiilrrte in der gestrigr »

Z- ftiurg des KuItnrausschnsseS Klage über den Ith
len Anschlag des SchrrlministeriirmS , der sich dies -
mal gleich gegen inehrerc Mittelschulen Prags rich¬
tete . Sie kritisierte diese ungerechtfertigte Tatsache
und die näheren Umstände , unter denen tiefe Per «

. fvgunge » herabgelangten . Sie schilderte kurz den
^ Schoden , d. ' n das deutsche Schnlwefen in sechs Jahren

^ seitdem Umstürze erlitten hat nnddie Leiden unbBe .
drmtgnisje , denen die Prager Mitteljckpilcn bischer
ansgcscpt waren . Wir sehcit in dieser Maftnahme
nichts weiter alS einen brntalen Gewalt -
alt , einen Porftoft jener reaktionären Kreise , die ht
dem Ministerium für Schulwesen ttnb Volkse , rrfliä

. rmig keinen Knlntrfaktor , sondern nur einen polii !
scheu Machtfaktvr schon . Die Krankheit des

. Ministers Bechy - nö , öi - c tu t r m « n s chlich
! twe - f bedauern , scheint fiir das dentsche
I © chitlioosei « verhängnisvoll 3 u wer -

den . Wir wissen , tvelche Anfcpftriing es verlangt
und welche Nebcrwniduirg cS für den stellvertreten -

. den Minister bedeutet , inPen dem eigenen Ressort
'
txn Amt zu lictraue «, das Minister Beckchnv in fei -

'
nem letzten Briese selbst das größte und umfang
reichstc genannt hat . Wir hoben den Eindruck , daß
diese Situation und die Krankheit des Ministers Bc -

chynS in tinverantwortlichcr Weise ansgemiht tvird .

Wir können es uns denken , von welcher Seite dieser
. - Streich geführt wird .

Wir sehen in jeder SchntMieftnng crnc real -
tionärc Maßnahme . Die Schule » find der Kultur -

moßstab eines Polles . Wir glaubten , daß diese Eilt -

ficht endlich auch bei den Gegnern des deutschen
Schulwesens durchgedrungen sei . Wir begrüßen die

Rücknalime der Verfügung , durch tvelche das Real ,

ftnmnasimn , HeinrichSgasse , aufgehsbe » >verden sollte
imd erwarten , daß auch in den Fällen der beiden

andere » Schulen eine befricd : e : nd : Lösung aejnn
den wird .

Für die «itüojjcuen Bcoiensiclen der BEN .

Die gestriflc Sitzung des PcrkchrSans -

schufseS beschästifttr sich auch mit ber Wieder -

Leichte Arbeil .

Es gibt Arbeiter , die sagen , ihre Arbeit sei

„leicht " . Diese Arbeiter Heven mit Hilfe der
. Kraue die Schienen in die Waggons . Diese leichte
Arbeit besteht- darin , daß die zu verfrachtenden
Gegenstände an de » vom Kran hängenden Kellen

befestigt und in die Waggons gelenkt werde » . Im
Winter , im Sommer , im Wind , im Frost , in ver -

sengender Glut muß täglich während 1054 Stint

den diese „leichte " Arbeit verrichtet werden , die
überdies nicht einmal stniidenweis , sondern im
Akkord geleistet wird , w. is damit gleichbedeutend
ist , daß die einzelne » Arbeitsbewegungen ständig
mit ungewöhnlicher Geschwindigkeit verrichtet
wcrticu müssen .

Derart ist die „leichte " Arbeit .
Es gibt aber auch Arbeiter , die ihre Arbeit

selbst als „schwer " bezeichnen . Diese Arbeiter

schuften inmitten giftiger Gase . Wenn sie das

erste Mal die Wcrkstätte betreten , heilten sie es

hier nicht länger als zehn Minuten ans . Kräf¬

tige, gesunde Menschen vermögen in dieser Lnft
höchstens zwei Stunden zu arbeiten und halten es

auch bei dieser Arbeitseinteilung nur ganz kurze
Zeit ans . Die Gase richten den Organismus zu -
gründe , man kann sich an sie nicht gewöhnen .

An den meisten Stellen ist die Hitze besonders
quälend . Ist im Sommer und im Winter gleich
unerträglich . Im Winter bläst durch die offenen
Türen der eisige Wind ans die durchschwitzten .
Leute , im Sommer kann man vor der furchtbaren
Hitze nirgendwohin fliehen .

In den Schmiedewertstätte » erfüllen die

Kohlengase der offenen Oesen die Luft . Eine
einzige ungenaue Bewegung und die Brandwunde
ist unvermeidlich . Trotzdem ist von Porsichtsmaß
nahmen nirgends auch nur eine Spur zu sehen .

»Saftty and Welsare . "

Sicherheit und Wohlstand , diese zwei Worte
Jkhjch . nrit großen Buchstaben au der Tür der
Ambulanz , und für die Arbeiter die Er¬

ei » stellung der entlassenen Bebten »

steten der Pnschtiehrader Eisenbahn .
Dazu er aich : Genosse Grunz » er daS Wart ,

der daran ! verwies , daß sich die Regierung sehr spat
mit dieser Frage beschäftige , nachdem ja vor mehr
ab - Fabr . ' . grisi die Verstaatlichung der Eisenbahn
erfolgte » nd >n-i diesem Anlasse cinsttnmrig im Ans -
schlisse , wie im Abgeordneienhanse , eine Resolution
des bei muten Inbalie » beschlossen wurde . Die Bor -
tage i ' iiüäsichngt in erster Linie Legionäre , dann
vom Militärdienste Iunichgekehrte und erst in letzter
Linie die enllassenen Bediensteten . Di : Bedienstc
len sollte » i » erster Linie be! der Wiedereinfiel -
hing bernckstchtigt werde » , nachdem diese Fondsgut
Iiasen befiren und mißerdein der Spraci/eneriaß für
die B. E. biS . 11. Rdai 1925 gilt .

G- enoffin Kirpak verwies darauf , daß die
Aussührinige » des Referenten im strikten Wider
spnich zum Inhalte der Resolution stelreu , nach
welcher in erster Linie bei Wiederaufnahme die ent¬
lassenen Bediensteten zn berücksichtigen sind , tvährenid
nach den Ansfühmngen deS Berichterstatters zuerst
die Legionäre , dann vom Militärdienst zurückgekehrte
Soldaten und erst ganz zuletzt die entlassene « Be
dieiiftctcn t >erücksicht ! gt tverden sollen . Gegen eine
derartige Interpretation der Resolntiv » inüssc auf
das nlicrschärfste Protest erhäl - cn tverden »ich mit
aller Entschiedenheit wird von unserem Klub das
BerlaiiAen gestellt , be! Wiederaufnahme in allererster
Linie aus die entlassenen Bediensteten Rücksicht zn
nehmen .

Pattettag der WM
BiNigimg der Jolttit des Barteworstandes .

Berlin , 13. Juni . ( Eigenbericht . ) Der so
. rldeinvkratische Parteitag erledigte in seiner he »

tigc » Berl ) and ! u»g die . Hauptarbeit , nämsiich die
Bcendigling der - Linssprache über die Berichte des
Parteivorstait ' des und der Fraktion und die dazu
gehörigen Abstuiinuingen . In der Aussprache
erregte besondere Alrfnierksaiitkc . it eine Diskirssisns -
rede des früheren Reichslagsprästdatiteii <>kiiosscn
Locbe , der pviselpm beide » Nicht - inrgen , der
Akchrhcit und - der - Opfwsikion , zu vcnnitbekn

trachtete .

Loebe bedauerte , daß der Parteitag der

OpPosition wicht die Äiöglirhkeir gegeben habe ,
durch ein . Korreferat ihre politischen Alq' ichten - uns .

führlich darzulegen . Andererseits erb . ärtc er

allerdings , daß die Anträge und die Aenßeningen
der oppositionellen Vertreter auf dein Parteitag

verhältnismäßig unklar und unb- eslimint seien .
D- r Parteitag beschloß mit einer überraschend
großen Majorität von 2( 19 gegen 105 Stimmen ,
die Annahme eines Antrages - Hermann Mü lier

über die Koalrtionspolitik , der im wescntlrchon
als eine Billigung der Politik und

Taktik des Par t e iv orsta » des un d de r

Mehrheit der !li e i chs tags fr a kt i 0 n

aufgefaßt wird . Die - Tiär ' e der Mehrheit
erregte auf dem Parteitag allgemeines Llnfschen .
Ein Antrag oppositioneller Delegierter , den Etat

der ReichAre . hr in Zukunft wegen seiner stvcideu -
tilgen . Haftung grnndsätzl «l > abzulehnen , wurde

vo mParteitag mit einer ähnlichen Majorität ab -

gelehnt , womit selbstverständlich die Viehrheit des

Parteitages nicht zum Ansdrnck bringen will , daß
sie der Reichswehr Vertrauen schuft , sondern sich
lediglich freie Hand vorbrch ' lten will .

Ferner nahm der Parteitag einstimmig das

Ergebnis der Verständigung zur Kenntnis , welch
die für die sächsische Frage eingesetzte Nu- -

lcrkontmissiorr erfreiilicherweifc erreicht hat . In
der Verstaudiaungsresointion wird zum Ausdvuri '

gebracht , daß bei der augenblicklichen Hviitnng der -

loimnnnistischen Partei ein Znsammen -
gehe n mit de n K0m m nn i ste n in Sa ch -

e n nicht i it B c t v a ch t kommt und daß es

Aufgabe der Sozialdemokratie in Sachsen sei , eine

Herrschst der Reaktion zu verhindern . Die per -
onlichen Gegensätze , die sich im Laufe der Dis -

lnssion ergeben hätten , sollen unbedingt beseitigt
werden und die Ansitelliing von Landtagskandida -

ten , die in der letzten Zeit unter griiiidsätziiichcr
Ausschallnng von Anhängern der Mehrheit der

sächsischiis Landlagsfraktio - n borgenoimnen wor -

den war , soll rückgängig gemacht werden .

Morgen dürfte Ivr Parteitag nach einem Rc -

mahnnng , daß sich ein Unglücksfall wahrend eines

Augenblicks ereigne , aber ein langes Leben zn -
grnndcrichle .

Dies ? Ermahnungen hätte man jedoch nicht
in großen Buchstaben für die Arbeiter , sondern in
den DircktionSräumcn der Bethlehem Steel Com -

panp anbringen müssen .
Alle Vorsicht der Arbeiter erweist sich als ver

lieblich , wenn nicht einmal die elementarsten Vor -

sichtsmaßnahmen ergriffen werden können .

Nirgends gibt es so viele v e r -

st ü in 111c 11 c M c ils che ir zn sc h e n, w i e s n

Bethlehem . Das große Stahlwerk

fordert jede » Tag seine Opfer , die

tatsächlich „ für ein ganzes Leben
n » glücklich w erde n " .

Aber Herr Schwab und seine tvohlbestalllen
Direktoren kümmern sich um dies keinen Dcnt .
Die Arbeiter werfen sich dem Stahl in die Arme .
Von ihren Gesichter » rinnt schwarz der Schweiß .
Die Company sagt ihnen : „ Im schwarzen
Schweiße Deines Ang- ' sichts sollst Du Dein täg -
lichcs Brot verdienen . "

Im Tal von Lchigh speien hohe Schlote den

Rauch . Vom Eisenbahn, ; »g kann man aus der

Ferne sehen , wie daö flüssige Erz . ausgelassen "
wird .

Vo » den Gesichter » drr Arbeiter strömt der

schwarze Schweiß .
Sie kamen her , um „ Geld zu machen " und irr

drr Hoffnung ans ein neues , schöneres Leben , doch
ist dieses nicht schöner geworden , denn ihr täglicher
schwarzer Schweiß verhilft ihnen höchstens zn
ihrem täglichen Brot .

Unter den Arbeitern von Bethlehem herrscht
große Unruhe , denn sie wissen nicht , was das

Morgen bringen wirb .

Die Agonien des Arbeitgebers verkünden die

Schreckensnachricht : „Nächste Woche gibt es neue

Entlassungen . "
Und jeder Arbeiter in Bethlehem denkt mit

Angst daran , daß er der „Nächst ?" sein könnte .

gerate des Genossen Hilfording über die Be -
deutung der Reichstagstoahlen voraussichtlich feine
Beratungen am Nachmittag abschließen .
Ein Antrag gegen die monarchistische Reichswehr .

Berlin , II . Juni . Wie aus den ausführlichen
Berichten über die Verhandlungen des sozial -
deiiiokratischcir Parteitages hervorgeht , begründete
der Abgeordnete Anfhäuser mich einen An -
trag übc r d i e Reichswehr , in dein ver -
langt wird , daß die Reichstagsfraftion mit aller
Entschiedenheit folgende Forderungen erfüllen
solle : 1. Ter gegenwärtigen Reichs -
wehr unter Führung monarchistischer Offiziere
find alle in den Etat eingesetzten
M i t t c l z u versagen . 2. Jeder Regie -
ruirg , die die vollziehende Gewalt der
Reich s wc h r in ihrer gegentvärtigcn Struktur
ii be - rlä ß t , ist das Vertrauen zu ver -
sagen . 3. Nur einer Regierung , die die De -
mokratisicriung der Reichswehr
pro I i rn i « tert , kann das Vertrauen ausge -
sprochcn werden . — Die schärfste Kritik erhob der

Abgeordnete S t r übe l ( Berlin ) , der die Erwar -
tnng aussprach , daß der Parteitag » ach der
großen Wahlniederlage der Sozialdemokraten nicht
ein Parteitag der Selbstzufriedenheit , sonder »

charfe r Kritik und Se lbstbesinnung
ein werde . Trotz aller Verhetzung seitens der

äußersten Rechten und Linken sei es doch zu ver -
wundern , daß et loa (i Millionen Wähler dieser
Verhetzung erlegen seien . Erklart werde dies

durch die uitgcheure Empörung der Masten über
die unerträgliche Lage der Kopf - und Hcnrd -
arbciter . Di Sozialdemokratie habe in
der Aufklärung über die Ursachen dieser
schlechten Lage nicht ihre volle Pficht ge -
tan . Die Partei hätte rechtzeitig gegen die
S t i n n e s p o l i t i k ankämpfen müssen .

Telegramme .
Die Organe der preudilchen Klaffen -

justiz muffen sich verantworten .
Auf Antrag der Sozialdemokraten des Landtags .

Berlin , 13 . Juni . Die sozioldcmokra -
tische Fraktion des preußischen Landtages
hat euren Antrag eingebracht , in dem cS heißt : Das

Reichest,stizmmistemm bat namentlich auch mit

Unterstützung des preußischen Justizministeriums
eine Denkschrift ausgearbeitet als Er -

w i de r rr n g auf das Buch G u m b e lS : w e i

Jahre politischer Mord " . Einen Haupt -
teil dieser Denkschrift bildet die Denkschrift des

preußische » Instizministers vom 22 . September
1023 , in der eine Darstellung der Gumbel- Fölle
gegeben ivird , soivcit diese unter die Zuständigkeit
der Preußischen Justiz fallen . Der Inhalt dieser
Denkschrift kann das iliechisgefühl nicht bcfriedi -
gen . Die -. Denkschrift bestätigt im Endergebnis ,
daß trotz der großen Zahl zweifellos rechtswidri -

p,er Tötungen , welche an linksgerichteten Per¬

sonen verübt worden sind , die preußische I »
st i z auch nicht i n ei n c m einzigen Falle
i m st a 11d c g c w e s c n i st, eine a n s r e i -

ch ' c » d e S Ü b n e des Verbrcckiens h e r b e i z n -

fnhr ' n . Mir beantragen daher die Ein -

e tz u u g eines U n t e r s n ch n n g s a n s -

s chn sses von 21 Mitgliedern gemäß Art . 25 der

preußischen Verfassung über das Verhalten der zur
Strasverfosgung bernsene » Staatsorgane in

den in der Denkschrift des preußischen Iustizmini -
sters augesiihrlen Fälle » .

Da dieser Antrag von allen Mitglieder » der

sozialdemokratischen Fraktion »»lerzeichnet ist, die
über mehr als ein Fünftel aller Sitze im Landtag
verfügt , muß beut Antrage ohne weitere Abstini -
mnng st a t t g c g e b c n werden .

Die Militärregierung in Albanien .
Rom , 13 . Juni . Wie aus Brindisi gemeldet

wird , haben die albanische » Nationalisten nach
der Besetzung Tiranas zunächst die politischen
Gefangenen befreit , darunter Bekia Bal -

pcr , der im November 1923 ein Attentat ans Zog »
verübt hat . Die Nationalisten setzten im Regie -
rungspalaste von Tirana zunächst eine Prodi -
sorischeM ilitärregr ernngein und über -

Nichten ' den Vertretern Frankreichs , Italiens und

Irtgos - läloiens ein Memorandum , welches die Be

wegrrng für rein innenpolitisch erklärt und
die Maßnahmen für die Aufrechterhaltung der

Ruhe mitteilt . — Bor Balona ist ein z w e i t e s
anierikan isches Torpedoboot . einge¬

troffen . Die Blätter berichten über große . Kund -

golmngeir der albanischen Nationalisten für
Italien .

Tages - Reuiskette «.
Bon oben gejehe «.

Von Margarete Schröder .

Viele Zeltgenoste » wünschen einmal zu jlie -
gen . So recht von oben herabsehen zu tonnen auf
Stadt und Land und Gewässer ! Wie klein müssen
die Häuser erscheinen , die Straßen vielleicht mW

schmale Striche , wie Moosteppichc die Wälder , und
tvle Pfützen und Rinnsale die Seen und Flüsse !
Befreiend muß es sein in der freien ; weglasen Lust ,
durch die Wollen hindurch und über sie hinaus .
Ungebunden und stolz auf den Geist des Ate Irschen,
der sich die Lüfte dienstbar machte . Ein hoher Ge¬

nuß nmß das sein .
Noch ist das Fliegen mir wenigen möglich ,

und von denen sind es auch »ich ! alle , die das Er¬

habene , Ungebundene , recht zu würdigen wissen .
Aber niemand hindert uns , geistig über uns hin -
aus zu fliegen , unser Tun und Treiben , unsere
Nachbarn und unsere Zukunft von oben anznse -
- l >cn. Auch da verändern sich die Masse , was uns

nahe war und uns vielleicht bedrückte , wird win¬

zig klein , und anderes , kaum Beachtetes wächst zu
ansehnlicher Höhe . Unser Flugzeug , das uns in die

Höhe bringt , hat als Tragfläche die Einsamkeit ,
als Motor die innere Ruhe . Am leichtesten gelingt
es auf einsamen Spaziergängen , aber mancher
vermag auch in größten Menschentrubel die äuße -
reu Stimmen crusznschallen und nach innen zu
horchen . Ter Höhenmesser ist die Zeit . Wie denke

ich in acht Tagen darüber ? Wie in einem Jahr ?
Wie an meinem Lebensende ? Betrachten wir aus

dieser Höhe mal verschiedene unserer Sorgen und

Schmerzen . Seht ihr , wie so vieles im Eiltempo
klein und kleiner wird , wie in unserem Innern
ein Lachen über uns selbst austlcigl ? Sehen wir
uns unsere Mitmenschen sp von oben an . ihre
. Kanten und Fehler , die uns so schwer ärgern , im -

streu kleinen Hader mit ihnen . Wie sinkt so vieles
in sicki zusammen ! Und vor uns , » ah im Nebel

verborgen , wächst es empor : unsere Zukunft , lln

sere Verantwortung . Wie wollen wir am Lebens -
ende über unsere Talen denke » ? Sollen unsere
Tage wie ein verwirrtes Knäuel vor uns liege »?
Oder wollen wir Marksteine hinterlassen auf dieser
Erde ? Wir allein haben es in der Hand , wir be¬

stimmen wie später unser Lebensweg arsschauen
wird ? Geht er aufwärts oder abwärts , stehen Tn >
ten au ihm oder nur Worte » nd Träumereien ?
Oben in der freien Lnft . über aller Zeit , schmieden
wir selbst an unserem Willen , daß er s-' st werde

zur Tat .

„ Tat ist Erfiillrrng . nicht Hiebet ! " Und wir
lenken unser Flugzeug zielsicher erdwärts , arbeiten
und schafft », um in stiller Stunde abermals ein -

por zu steigen und Ausblick zu halten über erreich -
tes und noch ; n erreichendes :

„ Die Ferne reist nur , was die Näh ? sät ! "

Weg mit den MordwerZzeugen !
10 Matrosen durch die Explosion eines Panzer -

schisfts getötet .

San Pedro ( Kalifornien ) , 13 . Juni . ( Hi » as . )
Bei Schießübungen unweit der Insel San
Elemente kam c « zu einer Explosion im
Turm des amerikanischen Panzerschiffes „ Missi -
s ippi " . Trotzdem das Schiff sofort » ach San

Pedro fuhr , fand eine zwei 1 c Explosion statt ,
welche in der ganzen Stadt verspürt wurde . Den

letzten Nachrichten zufolge wurden 4 0 Ma 1 r 0-

sen getötet und gegen 100 verletzt .

Singer & Comp .
Prag . 13 . Juni . Unter dieser Firma ver -

brrgr sich nicht vielleicht eine - der bekämt ten Wiener

Quaisirmen , auch kern GreiÄer , das ist vielmehr
die berühmte Weltfirnia und Näh -
Maschinenfabrik Singer ». Comp . , die

stolz daraus ist, in Europa und Uebersce Absatz¬
gebiete ah besitzen. Weniger stolz sind die armen
Angestellten , die verpflichtet sind , bei Singer tätig
pi sein . Durch 14 dieser armen Angestellten der

Firma kaui es heute dazu , daß sich das Gewerbe - -

geeicht wieder einmal mit dieser sonderbaren
Weltfirma beschäftige » mußte .

Jeder Vertreter dieser Firma wird mittels

gedruckten Form » lares aufgenommen und es ist

charakteristisch , daß das Formular mit den War
ten begmut : „ Ich biete meine Dienste als Rayon -
Vertreter an " . Ein ausgenonmrener Vertreter hat
es dech nicht mehr notwendig , sich anzubieten .
Die krassesten Paragraphen dieses Vertrages
lauten :

0 1. Ich ocrpslichlc mich , daß ich leine anbete

Vertretung übernehme noch eine ander Firma , sei
es direkt oder indirekt , vertreten werde .

§ 2. Den mir zugewiesenen Rayon tverde ich
taut Vorschrift gründlich bearbeiten , das ist : Ort
für Ort und Haus für . Haus . Die ^ - irma ist be -

rechlich , wenn es ihre Interessen erfordern , meinen
Wirkungsbereich zu ändern .

§ 3. Für Geschäfte , welche ohne meine Mit -

Wirkung durch Ihre Vermitttuug ober für Sie
in dem mir zugeteilten Rayon abgeschlresen werden ,
gebührt mir keine Provision .

§ 9. Dieses gegenseitige Verhältnis kann ans
Wunsch von beiden Seiten , Ivan » immer , gelöst
werden .

Die Firma verlangt also , daß der Angestellte
keine andere Vertretung übernimmt , verlangt eine

Arbeit , bei der jeder Dftnswmnn reich werden

müßte und behält sich zum Schluß vor , den Bcrtre -

ter zu jeder Stunde hinauszuwerfen . Diese Drei -

stigkeit würde Wohl kein tschechoslowakischer Unter -

nehmer mehr aufbringen .



14 . Juni 1924 .

Aul 15 . Slpr' it heurigen Jahres teilte nun die

Finna ihren Vertretern mit , tost sie nicht »lehr
in der Lage sei, die volle Provision zu beztlhlcii
und tos ; sie to * sogenannte Taggeld , das die sen -

sationelle Höhe von Kü 15 pc r Ta g beträgt ans
Kr. 8 herabsehen müsse . Wem tos nicht passe , tor

lönne gehen . Tie 14 ^ rtrctcr waii - dtrn sich min

in ihrer Naiwsigk . - it an die freigewerksckstisdssthe
Organisation , an die „ Union der Geschäftsreisen ,
den und Vertreter " , lvelckst auch mit der Firma

nnterhmrdclte . Es wurde die Vereinbarung ge

troffen , top die Firma Singer n. Emnp . an die

Zentrale nach Paris zu schreiben herbe, tost bis

4,Hit 15 . yJioi die alten Kvudit ' llmen rn Geltung
bleiben und tost man sich sodann mit den Pertre

lern wieder ins Einvernehmen sehen werde . Am

15. Mai wurde mm , wie es bei der Vornehmheit

dieser Weltsirma nicht anders zu erwarten war .

den Vertretern mitgeteilt , tost von diesem Tag - an

die abgebauten Kond - iditionen gelten ; wer tomit

nicht einverstanden sei, der habe seine Lederwschc
abzugeben und möge ziehen .

Nun hat die Union der Geschäftsreisenden
für die Vertreter tor Firma Singer die Klage beim

(c?<ioorbrgericht eingebracht und die V c r g ü t n >r g

für die volle sechswöchentliche Kündigungsfrist
gemäß dein Arrgestelltengrsetze verlangt . Die ge¬
wamste Organisation hat eine Bestätigung der

Krankenkassa vorgelegt , worür bestätigt wird , tost
alle Angestellten vom Tage ihres Eintrittes dem

Angestelltengcscpe gemäß bei der Kranfcnkassa ge¬
meldet waren : ebenso bestätigte die Pensiems -
ansialt und die politische Landcsvcrw . ittung , tost
die Vertreter als Angestellte gemeldet lvaren . Der
Direktor der Firma ercklärte , er hätte nicht ans

GescheSgründcn , sondern mir freiwillig die Ber -
trcter erineldct und er bleibe dabei , tost diese tom

Angestelltengesehe nicht unterliegen .
Interessant ist , tost die Firma im selben

Momente , als sie ihren Vertreter « die Provi -
fi 0 ncn und Tagge 1 dc r erheblich kürzte ,
di ? Preise des Fabrikats um 30 bis 5 0

Prozent erhöhte . Da die Maschinen tor

Firma Singer n. Camp , nur zumeist von . Heim-
arbeitcvinncn und anderen Proletariern verwen¬
det werden , wird diese der Prozeß lebhaft inter¬

essieren .
Die heutige Verhandlung wurde schließtch

kmrckz ein Manöver des anwesenden Direktors auf
Dienstag . den 17 . Juni 1. I . , vertagt . lieber
tos Urteil des Geiverbegrichtes werden wie berich -
ton . Das Urteil über die Weltfirma
Singer n. Comp , wird sich aber wohl jeder selbst
bilden .

Das Weltsunknetz .
lieber das Wc 1 tsuntnch , seinen derzeit ! -

gen Stand und die gemeinschaftlichen Pläne inter¬
nationaler Gesellschaften unterrichtet ein Jahres -
bcricht der Deutschen Trans - Radlogcscllschaft .
l ' Zemcinschaftlrch haben die ihr nahestelzenden Tc -

lcfunkengesellschaft , die Radio Corporation of Ame¬
rica und RcwZork dio Marconi Co . in London
und die Compagnic ( Äncralc de Telegraph ! « fana
s!l, Paris , eine Großstation in Buenos Aires er¬

richtet und inzwischen dem Betrieb übergeben , so
daß man im Laufe des Jahres 1024 den kommer¬

ziellen Funkverkehr nach Südamerika auszuneh¬
men hofft . Diese vier genannten Gesellschaftcit
planen außerdem die Errichtung von zwei Groß -
stationcn in Brasilien , nämlich bei Rio de Ja -
nciro und Pcrnambuco , und sie verhandeln mit
anderen Ländern in Süd - und Mittelamerika we¬

gen Erteilung von Konzessionen . Die von der

Tclcfunkengesellschaft für Rechnung der holländi -
scheu Regierung errichteten Stationen , in Kvttw' ijk
und Bondocng ( Java ) sind inzwischen dem Be¬
trieb übergeben , so tos ; nunmehr eine direkte

Verbindung von Europa nach Ostindien be -
fleht . In China ist be ! Peking eine Grost -
station entstanden . Verkehrsvcrsüche zwischen ihr
und Nauen feien recht günstig verlaufen . In an -
deren ostasiatischcn Ländern bestehen gleichfalls
Pläne für die Errichtung von Großstationeu . Die
russische Regierung plant die Errichtung eines
Rehes von Äroßanlagen von Moskau bis Wla -

diwostok . Tie englische Regierung beabsichtigt ,
dnrch eine Kette von Groststationen England mit
den Kolonien untereinander zu verbinden . Die
französische Regierung ist mit der Ausführung von
Großanlagrn beschäftigt , die Frankreich mit den
Kolonien verbinden . Somit sei zu erwarten , das;
in einigen Jahren sich ein Wcltfunk -
netz gebildet haben werde .

Die politische Bezirksvenoaltung Podersam
und das Austrommeln . In der Gemeinde Po¬
dersam besteht ebenso wie . in vielen anderen Gc -
meinden seit alters die Uebnng , amtliche Berlant -

baruugen und daneben auch allgemein wichtige
nild wissenswerte private Rachrichtcn durch Aus¬
trommeln kiindzumache ». Bisher ist es nieman -
dem eingefallen , an dieser alten llebung Aergernis
zu nehm - « . Dies blieb der politischen Bezirksvcr -
ivaltnng Potorsam vorbehalten , die den Bürger -
Meister eingehend darüber einvernahm , lvieso rlnd
warum - er tos Austrommeln von Versammlun¬
gen , Veraiislaltnngen und anderen Mittoi - lnrigen
privaten Charakters dnilden könne . Die politische
Bczirksverlvaltirng erblickt darin einen „iiiiziiläfli -
gen Mißbrauch der ortsüblichen Amtlichen Ber -

lautbaviliigsart zu Privatzweckcn " und fand , tost
„dadurch tos Ansehen des Amtes beeinträchtigt
wird . " Ofscirbar ivar aber die politische Bezirks -
Verwaltung der Ansicht , tost das amtliche Aus¬
trommeln privater Rachrichten gesetzwidrig sei .
Statt nun selbst amtsziibandeln . wollte sie die

Bezirksverivaltungskomiiiissioii gegen die Ge -

Mainde und tos Austrommeln vorschicken , jedoch
ohne Erfolg , da die Bezirksverwalttnigstommissioii

es ftlbstverständlich ablehnte , sich mit einer solche »
Bagatelle zu befassen .

Vom Schicksal einer Joscph - Viistc . In einem
Kommission »- Sitzungszimmer des Reichen
berge r Rathaus ? steln eine Büste Joseph ? des
Zweiten . Kurz nach dein Umflntt ordnete die
Polizei die Entstriiiiiig dieser Büste a » . Die
- oladt appellierte an die Landesvcrivallung , die
>edoch der Polizei recht gab . Eine neuerliche Be -
nifiiug an das Jnnenininisterin », wurde abge -
wiesen , das Juiicmninistcrinm tnig der Stadt
auf , die Büste an einen anderen nicht öfsc n 1
l ich en Platz zu verpflanzen . Run ging die
Beschwerde an tos oberste Landesgerichi , da die
Stavlgemeiirde die Anfsasinng vertrat , der Begriff
des „öfft ' iitlicheii Orts " sei falsch ausgelegt Ivor -
den . Hier bekam sie tonn auch endlich recht .
Den » ein öffentlicher Ort ist nur ein Ort , „ der
jeder individuell unbestimmten Person ; »igängtich
ist ", und da die Kominissiviissitzuiigeii der Gc -
nieinde nicht öffentlich zugänglich sind , ist usf . . . .
Man sieht , gewisse Leute haben schwere Sorgen !

Der Benzinprozeß . In der gestrigen Verhand¬
lung wurde mit der Einvernahme der Zeugen
begonnen . Ter Kaufmann Rudolf Jackl gab an .
tost er von vielen Seilen vor K olben gewarnt
wurde . von dem Nejedly behandlet hätte : „ Ben -
ji "- und Pferdehändler , das ist ganz egal , sie
gehen auf alles ! " Tie weitere » Zeugen wissen
im allgemeinen nichts ivesentlicheS zu berichicn ,
so das ; das Interesse des Publikums sichtlich zu
erlahmen beginnt . Tie Verhandlung wurde auch
bereits um 2 Uhr »achniiltagS auf heute vertagt .

Die Exkursion der deutsche » proletarische »
Organisationen Prags in die Anestelluug nach
Aussig ist eingetretener Hindernisse halber auf
Sonntag , ton 0. Juli , v e r s ch ob e n worden .

Errichtung einer zweiklassigen Handelsschule
in Bodcnbach . Das Ministerium für Schulwesen
und Lolksliiltur l >at mit Erlas ; vom 2b' . April
1024 , Zl . 51 . 52024 —III , die Errichtiliig einer

zlvciklassigcii Handelsschule in Botonbach beivil

kigt . Tnrch die Errichtung dieser Handelsschule
wird einem dringenden Bedürfnisse tor Industrie -
reichen Stadt Bodenbach und deren Umgebung
Rechnung getragen . Tie erste Klasse dieser sür
K nahen und Bkätoiwn zugänglichen Handelsschule
wird mit Beginn des Schuljahres 102125 er -
öffnet . Die Einschreibungen finden am 20 . Juni
und 1. Septrmver I. I . statt , die Aiistiahinsprü -
fungcn werden am !!0. Juni und am 2. Tcp -
tcmber abgehalten .

Notlandung und Beschlagnahme eines tjchc -
chi scheu Militärslugzeuges in Sachsen . Nach einer

Meldung aus Dresden erfolgte Donnerstag avend
eine Notlandung eines tschechoslowakischen Mili¬

tärfliegers in We rda im Bogtianto . Ter Flug -
zengsührer , ein junger Schüler der Militärslug -
schule in Eger , ivnrde festgenommen . Ans An »
iueisung der Flugzeugwachc in Leipzig ivurto tor
Verhaftete wieder ans freien Fnst gesetzt , obivcchl
er st ine Ausweispapiere ( und auch st in Geld )
bei sich tolle . Durch einen Dolmetscher wurde

seslgestcllt , tost tor Flieger die Richtung verloren
hatte . Das Flugzeug wurde a b n» 0 n t i c r t.

Hoher Besuch aus Jugoslawien . Der Bischof
von N i s ch, D 0 sitej , hat sich zu einer längeren
Visitationsreise nach der Tschechoslowakei begeben ,
um die tom serbischen Patriarchat n » l ?rst . ' h" >' de »

orthodoxen Diözesen und Pfarren zu besuchen .

AuSfliiglerziige ; » ctmöfiigtcn Preisen . Von

Prag ans wir » diesen Sonntag eine Reibe von

AnSflngZerzügen zu ermäßigte » Preisen verkehren ,
und zivar nach : Sciiohrab und CetCon ( Ab¬

fahrt von Wrschowiv 9. 22 Uhr , Rückkehr von Catan
18 . 28 Uhr , Fahrpreis 0 Kl : 51 ä 11 igjaal ( Al ' jahri
von Wrschoivitz 9 Uhr 5 Min - , Rückkehr von König

saal 20 Uhr , Fahrpreis 11. 50 Kl ; Älnrl stein
( Abfahrt von S- michow !> Uhr , Rücklehr von . Karl

stcin 19 Uhr 20 Min . , Fahrpreis 4. 50 K) ; Ccla -

k 0 vic ( Abfahrt van Wysotschan 8 Uhr 1 Min . ,

Rückkehr 20 Uhr 27 Min - , Fahrpreis 0. 50 K) . Tie

Preise verstehen sich für die Hin - mrd Rückfahrt .
Kinder bis zu vier Jahren zahlen nichts , für Kinder
von vier bis zehn Jahren wird eine Karte für zwei
5l inder gelöst . Die Abfahrtszeit wird streng cht -

gehalten , die Züge fahren ohne Aufenthalt bis zur

Endstation . Für die Fahrt werden eigene Karte »

ausgegeben , die für andere Züge leine Güttioleit

haben . Karten sind bereits heute in den stästijchen
AmtSstellen in Wysotschan , Wrschoivitz und Sinichow ,

sowie in der . Kanzlei des Verbandes zur - Hebung
des Fremdenverkehrs im Präger Repräsentation ?
hause erhältlich .

Tagung der sozialistischen Erzichungsinter -
nationale . Anfang Juni fand in Wien die

Tagung der sozialistischen Erziehnngsiiiternalio -
nate statt . Es waren vor allem wieder die Ge¬

nossen erschienen , die bereits in Hannover
und in Hamburg die vorbereitende » und

gründenden Arbeiten geleistet haben . Die Reichs -

arbeitsgemeinschast tor Kintorfreniide Deutsch -
lands totte Dr . L 0 cwe n st e i n und Dr . L to >-

m a u n aus Berlin entsendet , Professor Dr .

Schweitzer und Dr . Luitpold S t e r » ver¬

lrate » die . Kindersreunde der Tsche ch v s l 0-

wakei , Genosse MatoS und Genossin

B n ching e r die ungarischen , A s r > t .s ch,

Glücket , Speiser und Winter die öfter -

reichischen Schul - und Kindersrennde . Von be -

sonderem Wert war es für die Verhandlungen ,

das; die beiden Sekretäre des Jntcrationalen Gc -

iverkschaftsvnndes , Sassenbach und Br 0 w n,

an der Tagung teilnahmen . Den ersten - rag

füllten Arbeiten organisatorischer Natur ans . so

wurde unter anderem beschlossen, stets in engster

Fühlungnahme mit den verschiedenen nationalen

A r b e i t e r b : ld u n g S zentralen zusamnienzu -
arbeiten und die graste Bildnngskonfcrcitz in

Oxford z>l beschicken . Ten Höhepunkt der

^ogiuig bittoie das Referat tos Genossen Luit¬
pold S t e r n über K i » d und M i I i t a r i s -
i " uü . Während die internationale Erzieher ,
konferrnz in San Franziska diese Frage vom rei »
bürgerlichen Gesichtspunkt bchaiitoltc und auf der
Konferenz im Haag sich tor proletarische Stand
Punkt mir schwach durchsetzte , wurde hier zum
ersten Male dieses Problem vom rein proleta -
Aschen Standpunkt ans behandelt . Das heurige
Jabr müssen >vir zu großen Demonstrationen , zur
Errichtung von AnlikriegSmnseen , zur Heransgabe
von Gedenlschrifte » und Zeitungen gegen den

Krieg benützen . Räch einer wertvollen Tis
knssion wnrden die Anträge des Restreuten ein

stimmig angenommen . Die Tagung hat die
Arbeit tor sozialistische » Erzichungüinlcriiatioiiale
wiederum ei » Stück vorwärts gebracht . So konnte
tor Borst sie » de Riar Winter die . Konscrcnz mit
Befriedigung schließen und der Hoffnung Ausdruck
geben , toi st die nächste Zusammenkunft in Karls
bad schon wieder neue Fortschritte ans dem Ge
biet der internationalen sozialistischen Erziehungs -
bewegung aufzeigen wird .

Arlceiterschast und Muttersprache . Ter Mel¬

dung eines amerikmissckien Blattes entnehmen
wir : „ In der Nationol - Konvcntion tor „ Unter -
ItntziingSvereine tor Bereinigten Staaten für
Förderung tor Feuerbestattung " wurde von ton

Delegierten tor englischen , itolieniscto » » » d sla¬
wischen Vereine tor Antrag gestellt , das ; die Kon

ventionsverhandlungen in Englisch gesührr wer
den . Es entspann sich hierüber eine lebhaste Tis -

knssion : der Antrag wurde schließlich abgelehnt ,
und es bleibt tovci , daß nach wie vor in Deuts ch
und in Englisch verhandelt werden kann . Diese
Vereine wurden seinerzeit , wie viele andere Ein -

richlungen in der aincrikanischen Arbefter - Bewe -

gnng , von deutschen Arbeitern gegründet und ge -
fordert , und e ? ist zu begrüßen , tost dieselben auch
weiter aus ihren in ton Statuten festgelegte »
Rechten bestehen , sich bei den Verhandlungen der

deutschen Sprache zu bedienen . Vor dem . Kriege
näre es den ' Antorssprachigen überhaupt nicht
eingefallen , daran Auslost zu nehmen . Uebrigenck
lönnten sich viele d e » t s ch - d ü r g c r l i ch c

Vereinigungen a » diesem Festhalten der Ar¬
beiter an ihrer deutschen Mutiersprache ein

Beispiel nehmen . "

Ein Rohling im Priestergenmud . In Rit -

z' ng im Binnenland führt der römisch katholische
Psarier Paul Horvath ein Schreckenregiment
ütor die Kinder . Wegen der nichtigsten An -

lasse prügelt er die Schulkinder erba 1 -
m n 11gSl 0 s. Am l . d. schlug er den neimjäh -
rigcn Ziehsohn tos Bauarbeiters Wallner ,
weil er nickst alle an ihn gestellte » Fragen ans
dem Katechismus beantworten komne , derart ,

das ; die Mutter mit tom Kinde ton Arzt in

Oberpullcndorf aufsuchen mußte . Das . Kind
wies entsetzliche , b l » t n n t c r l a 11 f e n e
Striemen aus . Als die Olintter — tot Vater

iit in Wien beschäftigt — ans Gnnnd des ärzt >
lickien Zcugnisses bei tor Gendarmerie die An -

zeige wegen der Mißhandlung erstatten ivolltc ,
würde ihr eiilärt . daß da nichts zu machen sei .
Nu » , tont Herr » Pfarrer , der die . Kleinen nur

; u sicki kommen läßt , um sie zu prügeln — er

begeht diese Roheiten nicht mir in der Schule ,
sondern auch im Pfarrhof —, wird , so stellt die
„ Arbeiter Zeitung " soft , » och beigebracht werben ,
daß Herne im Biilgeiiland ungarische Sitten nicht
mehr gelten .

Seine saseijtischc und seine königliche Hoheit .
Ter s panische . König sandte an Mussolini
anläßlich der lliückkehr des italienischen Königs -
paares ans Spanien »ach Italien ein Telegramm ,
in welchem er n. a. die Hoffnung ausspricht , das;
M u s s 0 l i 11 i in Kürze Spanien besuchen
werde . Mussolini dankte dem . König Alfons tele -

graphisch und versicherte dem König , daß er die
alle r » ä ch st c Gelegenheit benützen werde , ihm

persönlich seine A ch l 1111 g und Ergebenheit
zu be ze u ge >1.

Prinz Georg von Serbien macht wieder von

sich reden . ' Anläßlich eines Besuches tos Prinzen
Georg in Lcpoglava verbreitete sich in
A g r ' a m das Gerücht , daß tor Prinz die in der

dortigen Strafanstalt im Salonikier Attentats -

Prozeß verurteilten Offiziere besucht hätte . An ; »
ständiger Stelle wird jedoch erklärt , daß der Prinz
in Lepoglava wegen Besichtigung eines in tor

Umgebung des Orleü und ihn zum Kaufe ange -
boteiien Schlosses geweilt habe .

Fünfzig Menschen eigrnhändia gehängt . Vor
bc » i Hoiiredgerichlshof in Budapest fand die Ber -

Handlung gegen de » gewesenen Offiziersstellvertw
ter Michael Da nies statt , der in Koinorn var

fünf Jahren an der Spitze einer Mstitärralronille

drci Einwohner der Stadt aiigegrifstn und

halbtot geprügelt hat . Ta nies ist einer

der bekanntesten Gehilfen des Iva » He j ja 6 ge-
Wesen . Bei seiner Einvernahme gab DanicS an ,

daß er ' ! »! Jahre 1010 in Szeged gegen die Kom

»iiinisteii tätig gewesen sei und fünfzig Me »

scheu eigenhändig gehängt lmbe . So -

tonn sei er durch Oberstleutnant Pronap nach
Koinorn versetzt worden , mit dem Auftrag ,
allen Personen von nickst vaterländischer Gest »
ming entsprechende Lektionen zw erteile ».

D' icsem Befehle sei er bei dem zur Verhandlung
stehenden Delikte nackige tom m e n. Tie "i

Männer welche durch Tanics in - Koinorn mißha »
tolt wurden , erschiene » ssdann als Zeugen vor dem

Militärgericht - Ter eine hat das A n g e >1 l ! ch t,

ein anderer tos 0! e li ö r dnrch die Püßhaiidstingen
verloren . Der Elerichtshof verurteilte Danies

und zwei Genossen zn je v i e r ( ! ) Woche » ver¬

schärften Arrests .

Ein Gcwerlschastler als Gcsängnisdircltor .
Ter Milwankcer „ Vorwärts " benckstet ans Flo -
renre w Arizona : Unter tor Lcitimg des Gesang -

/
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niSdärekiorS T. A. Fr euch , des früheren Se -
krclärs der State Federatio » of Labor von Ari -

ona , erfreuen sich die Gefangenen recht großer
Freiheiten. Keine Schwitzbuden gibt es to , die
' Arbeit ist nicht sehr schwer , auch ist die ZlrbeitS -

zeit nicht lang , und ihre freie Zeit können die

Gefangenen dazu verwenden , ; n studieren oder

Kleinigkeiten herzustellen , die sie nachher für sich
stlbst verlaufen dürfen . Ungefähr ! ! 0 lOefangene
nehmen Korrcspondcuzkurse in etwa
ztvanzig verschiedenen Gegenstände », darunter
Englisch , Bergtechnil und Seeschiffahrt . Der Staat
zahlt für die Kosten der Kurse , und wo es mög¬
lich ist , werden die Gefangenen mit solcher Arbeit
im Gefängnis beschäftigt , die ihnen bei ihren
' Studien tohitflich sein staun . Es steht ihnen auch
eine gute Gefängnisblbliochek von mehreren Htm .
dert Bänden zur Verfügung . Jeden Sonntag
haben die Gesagenen im Gesängiiis eine Film -
aiifführiing , außerdem haben sie eine Baseball -
gruppc . ei » Orchester , das sie ans ihrer Mitte ge -
bildet haben , und ein ; it lebenslänglich Verurteil¬
ter ha : eine kostbare Radio - Anöstattimg gekauft , -
an der alle Gefangenen zuhören dürfen . Besuchet I
können jede Woche einmal für drei Stunden >
kommen .

Montenegrinische Btntrache . Aus Podflonar -
wird gemeldet , tos ; der berüchtigteste Bandit '
Montenegros Drago P r etovie von einem Re - '
srrvclcntnant getötet wurde . Prelovic ging noch
zur Zeit der österreichisch ungarischen Besetzung >

Montenegros - wegen einer Blutrache in die Berge ,
ilnd hat seilde . ni ach cn 11 dv ie rzig Morde be - '

gangen . Auf seinen Kopf war ein Preis von '
100 . 000 Dinar ausgesetzt .

Tie Selbst ! »ordep ' tomie i » Wien . Ans
Wien wird geiiieltot : Die Solb - stmordepidemie . die !
im Vornwnale hier eine erschreckende Ansdreiiung 1
crjahrcn Harle , grassiert noch uneingeschränkt fort ! .
Bis zum gestrigen Tage wurden im kaufenden
Mcntaic bereit » Ol - neue Fälle von ' Selbstmord
und Selöstnwrdvrrsuckstn gemeldet . Heule wur¬
den wied . ' vnm vier Lebensmüde aiifgestinden, '
von denen einer bereits cor war . ' Seit dein l . Mai '
wurden insgesamt 400 Selbstmorde gemeldet .

Großer Erirbnrchdiebstahl in London , lstesiern
stich drangen Diebe in die Londoner Wohnung ;
der Lady Ladlvw ein und «ni - blen aus dem Zinr - i
liier , in welchem die Schmucksachen aufbewahrt
werden , seltene Antiken aus dem 15 . und 10 . '

Jährhuntort , die zu einer groheren Sammlung ge -
hören nrid ruiersetzlick , sind . Der i ^esaiiiticliaton
ivird ans 100 . 000 Pfund Sterling beziffert .

Schwere Stnriiisckchden in Rußland . Don - ,
nerstag wütete in M 0 c - ka u ein heftiger Sturm . -

Viele Bäume rvurton g' - brockstn . In den > r ^. issen
strömten Wasser däche , wodurch der Berkelst
! n diesen eingestellt werden mußte . Ter Cyllon
kam von 0tordrvesleii . In tor Stadt W ' t e b sk

tinig tor Sttrrur Dächer von Häusern ab . Ter
Blitz erschlug einige Personen . Im '
I rr r j e w s k e r Bezirke tos Gonveriieineiits
Wladstnir wurden in acht Dörfern Schäden oiiac -
richtet und 1500 TsSjatneen bebauten Bodens
oc rw ästet . Auch in Trfkis wütete c ! » hef -
tiger Sturm .

Ein 79jährigcr Doklorand . Po » der philosophi¬
schen Fakultät t » München Ivnrde ein über
09 Jahre alter Student , Heinrich Z ! »1 in e r «
mann ans Mannheim , zum Doktor der Philosophie
promoviert . — Daß er fein öOjährioes Toktarjubi
Innnt ivird feiern können , ist unwahrscheinlich , aber
immerhin darf er noch einige Jahre das fchmiickeitde .
„ Dr . " seinem Name » h! »znfii >v», ein Vergnügen , ;
das ja ein Eranien nebst Prüsiiiigsgebühren wert ist . !

Hosen unter Streifband . Die indische Wochen - --
schrifl „ The Rajistan " erzählt folgende lustige Ost - ]
schickste : Eine Frau sandte ihrem Sohne ei » paar •
Hosen niilcr Streifband , was natürlich bedeutend
billiger ist als ein Postpaket . Sie bekam sie zurück
mit der Veinerlmig des Postamts : „ Kleider können
nicht unter Streifband gesandt werden . Wenn Sie
in den Pastvorschrifte » nachlesen , weiden Sie ( in -
den , was unter Streifband gesandt werden kann . " -

Nach einigen Tagen antwortete die Fron : „ Ich habe
die Pvstvvrschrisien eingesehen und sinde , daß Sen -

billigen , die auf beiden Seiten offen sind , unter
Streifband gehen . Und Ivenu Hosen nicht an beiden ,
Enden offen sind , dann möchte ich gerne wissen , Ivas -
cigeistlicki auf deiton Eiid . - n offen ist . "

Wetterübersicht vom Ol. Juni . Am Donners¬
tag regnete es in allen Teilen der Republik nrrt
Ausnahme der Dstslowakei . ( tzrößere Mengen mel - .
den Troppan lt , Wildenfchwcrt 11, ütajeekc Tcplicc
15 Millimelcr . Im Westen kühlte es sich mäßig ab , '

die Temperatur erreichte hier kaum 20 Grad Ccl - '

siris . Im Osten blieb sie unverändert ( Maxiina
zirka 25 cckiad Cclsiics ) . ltoii ; Mitteleuropa befin¬
det sich unter der Hcrrschasi eines Tiefdruckgebietes .
— Wahrscheinliches Wetter von heute :
Veränderlich , kühl , iiordwestlickst Winde .

Nehmt Einficht in die Wähler -
Verzeichnis .

In der Zeit ' vom 15. bis 2b . Inn ! liegen die

Wählerverzeichnisse zur öffentlichen Einsichtnahme auf .
Vci der Art , wie in vielen Orten dieselben geführt
werden , wird eck zur unbedingten Pflicht eines jeden
Arbeiters und jeder Arbeiterin , in demselben nachzu¬
sehen . ob der Name der betreffenden Person einge -
tragen ist . Wenn das nicht der Fall ist , hat man
sofort schriftlich die Eintragung zu verlangen .

Wähler sind alle jene tschechoflowakischeii Staats -
bürger beiden Geschlechtes , welche bis zum 15. Juni
192- 1 das 21. Lebensjahr zurückgelegt haben und
seit dem 15. März d. I . in der Gemeinde wohnhast
sind .

Es ist Pflicht jedes Parteigenossen , unter der

Aroeiterschast aus die Wichtigkeit der Wählerverzeich »
nisse aufmerksam zu machen .
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Erscheint an jedem
zweiten Samstag

Der ä' nteraatiaaale ßeioetf -
lSastsloagreS .

Bon einem Teilnehmer .

W ist eine eigenartige Sfinummg , dir den
vom 2. bis 7. Juni in Wien tagenden Kongreß
der GeiverkscbaslSiilterncrtionale l >eherrschte . Nüch¬
ternheit , gemessen « Sachlichkeit , ihren äußerlichet »
AiiSdrnck schon darin findend , daß es keine Rc -
fcrntc gibt , jeder Referent seine Ausführungen den
Delegierten im Druck vermittelt und nur des
Recht hat in zwanzig Minuten der schriftlichen
Acnßcrung einige Bemerkungen anznkiiirvfen , da
bei aber ein « MarrifcstationSkraft , die tn förm
lichem Gegetrfah zu den geringen rhetorischen
Mittel » steht . Wohl fand I o u y a u x in seinen
„ Bemerkungen " zum Kampf gegen Krieg und
Militarismus die den Romaiten eigene Kraft deS
Ausdrucks , riß die Delegierten zu spontanem Bei¬
fall hin , dock) selbst diese Rede , « ine der rhetori¬
schen Höchstleistungen deS Kongresses , klang matt ,
verglich man sie mit den großen Referaten des

. Hamlmrgcr . Kongresses , mit den stürmisch bejubel¬
ten Ausführungen Leon Blums , Paul Favres ,
Otto Bauers . Dag » der schleppende Gang der Ber .
Handlungen , bedingt durch die vielen lieber

sehungen . Pier Verhandlungssprachen hat sich der

Kongreß gegeben , deutsch , französisch , englisch rrnd
schwedisch . So tvcrden aus den zwanzig Minuten

Redezeit der Referenten 80 , aus den - ehn M -
nuten der Debattcredner 40 . Sparsamkeit im
Wort ist die . Hauptzierde , soll man überhaupt
vorwärts komme » . Sachlichkeit , AuSmerzung über¬
flüssigen rhetorischen BeitverkS bedingt daS Ge -
lingcn des Kongresses .

Aller äußeren Propagandaunttel entkleidet ,
tvirkr der Kongreß duvck) die Wluist und Stärke
der Organisationen , deren Sprachrohr er ist . Ein

Engländer steht auf und spricht fiinf Minuten , et

sagr die Meinung von fünf Millionen Arbeitern
und Arbeiterinnen . Fünf Minuten dauert die

Imidcrwcise Abstimmung und für 16 Millionen

Proletarier wurde ein Beschluß gefaßt . Was be -

darf eS da r g aßen Wo > die nst nu die

Realität , die dieser Kongreß verkörpert . , die

Wacht der proletarischen Aruleekorps stellt hinter
ihm . Rhetorik und wirkliche Kraft stehen in »er -

kehrtem Verhältnis zu einander . Je geringer diese ,
desto größer jene und es ist nicht bloß natürliche
Rednergabe , die die Romanen verlockt , ettvaS aus

dem allgemeinen Nahmen zu fallen . DieS ist kein

Borwurf , sondern Feststellung eurer evidenten

psychologischen Tatsache, dir eben in den Erfolgen
der romanischen , voran der französischen Genossen ,
ihren besten Ausdruck findet . Sic haben einen

großen politischen Sieg hinter sich, da sie an Ge -

fühle appellieren konnten . Vielleicht werden sie
ihn euch materiell umwerten können . Doch heute
steht die Bedeutung der ans Grund Wirtschaft -
licher Machtverhältnisse erkämpften sozialpolitischen
Gesetzgebung Frankreichs weit zurück gegenüber
den aus der realen Kraft fundierten Erfolgen der

österreichischen , der englischen , der nordischen Ar¬

beiterklasse .
Der Kongreß manifestierte gegen den Krieg ,

für den Achtstundentag und die sozialpolitische
Gesetzgebung . DebatleloS , so die Einmütigkeit , die

Selbstverständlichkeit der Beschlüsse unterstreichend ,
stimmte er diesen Kundgebungen zu . Doch er

Halle auch eine sehr ernstc Verfassnngs -
frage zu lösen . Die Gliederung der Gcwerk -

schaftSinternationale ist zwiefacher Art . Die Lan -

deszenttaleir finden ihre natürliche Vertretung im

Internationalen Gctverkschaftsbnnd . Doch auch
die einzelnen Branchen haben ihre internationalen

Bernsssckretariate . ES gibt bereu nicht wenige :
Bauarbeiter , Buchdrucker , Fabrikarbeiter , Holz »
arbciter , Hniarbciter , Landarbeiter , Arbeiter der

Genußmitielbranche , Leder - und Schulwrbciier ,
Lithographen , Maler , Metallarbeiter , öffentliche
Angestellte , Post «. Telegraphen » und Telephon¬
personal , Privatangestellte , Bekleidungsarbeiter ,
Textilarbeiter , Transportarbeiter , Zimmerer , sie
haben ihre mehr oder minder feste Berufsinter -
nationale . Wohl besteht vielfach Personalunion ,
muß bestehen , da ja die Landesglieder der Berufs -
internationale Glieder ihrer Landeszentrale sind .
Indessen ergeben sich oft Differenzen zwischen
Rechten und Pflichten . Da ist die Frage der
internationalen Hilfeleistung bei großen Kämpfen
der Landesbranckienverbände . Schon im Jahre
1011 haben die Vertreter der Landcszentralen in

Budapest beschlossen , daß eine Hilfe der Gctverk -

schastsinternanonale bei schweren wirtschaftlichen
Branchenkämpfen in einzelnen Ländern erst in

Frage kommt , wenn die Brancheninternationale
außerstande ist, den Kampf erfolgreich zu stützen .
Wiederholt ergaben sich aus irrtümlichen Auf¬
fassungen Mißheltigteiten , rief man die allgctverk -
schaftliche Internationale an , ehe noch die Bran -
cheninternationale ihre Kräfte ausgeschöpft hatte .
Aus den : Mißverstehen des Organisafionspro -
blems schöpften auch oft genug die Kommunisten
bei den Kämpfe »! der Bergarbeiter , der Trans -
Portarbeiier ihren Agitanonsstoff . Und eben ans
der Zweiteilung der GewerkschafiSiniernationalc
« Wib sich ein zweites Problem : die Frage der
Berhandlnngen Mit den r u s s i f ch e n A e »v e r k.
Ich asten . Wiederholt ha , es die Gewerlschafts -
internationale ausgesprochen . Oudcgecst hat cS in

w wj !"$8 n P lC bestätigt : mit den russischen Ge -
wertschaften za , inst der die Gewerkschastszer -

Die Arbeiterurlaube Im Parlament .
« In Gesetzentwurf der deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten .

Die deutschen so^valdemokratischen Abgeord -
neten Pohl , Schäfer und - Ha n S m a n n
haben im Abgrvrdiietcirhcuise eineil Antrag auf
Erlassnng eines Gesetzes eingebracht , der folge »
dermaßen begründet wird :

Die Regierimg hat die feit langem ange -
kündigte Borlage über bezahlte Urlaube der Ar -
beiter noch immer nicht eingebracht . Es kann aber
nicht dem geringsten Zweifel unterliegen , daß
eine zeitweise Erholung von der niilinterbrochenen
Arbeitsleistung zrrr Erhaltung der Arbeitskraft
notivendig ist . Die gesetzliche Festlegung von Ar -
beiternrlauben ist also sowohl ein dringendes
Bedürfnis der Sozialpolitik als auch einer

vernünftigen Produktionspolitik .
Zll de » einzelnen Bestimmungen des An¬

trages wäre zu bemerken , daß die Steigerung des

Urlaubsanfprucheö bei längerer Dauer des Dienst ,
vcrhätiusscs , abgesehen davon , daß sie auch im

Gesetze über die Urlaube der Bergarbeiter ent -
halten ist , sieh auch dadurch rechtfertigt , biß mit

zunehmendem Alter ein größeres Bedürfnis
nach Erholung besteht . Der längere Urlaub für
Jugendliche ist mit Rücksicht ans die Bedürfnisse
des i » Entwicklung befindlichen Körpers und

Geistes eine Selbstverständlichkeit . Die Paragra »
phen vier und fünf sollen die volle AnSnütznng
des Urlaubes gewährleisten .

Der Gesetzentwurf selbst laufch

§ 1. Alle Arbeitnehmer , welche AvbcÄen oder

Dienste ans Grund eines Arbeits - , Dienst . oder

Lehrverhältnissos , und zivae nicht als Reben - oder

Aclegeichritsbes «häftigmlg verrichten , haben An «

pvuch aus einen von » Arbeitgeber bezahlten
Erholungsurlaub nach de » Bestimmungen
dieses viesetzeS , insoweit für bestimme Dienstver¬
hältnisse nickst besondere , dem Dienstnehmer günstt -
gcre gesetzliche Vorschriften bestehen .

§ 2. 1. Der Urlaub ist alljährlich in nnunter -
brochcner Daner zn erteilen und beträgt :

n) Sechs Arbeitstage , wem » das Dienstverhältnis
mindestens cm Jahr mit » höchstens fünf Jahre ge¬
dauert hat ; d) zehn Arbeitstage , wem , das Dienst »
Verhältnis nrindostenS fünf und höchstens zehn Jahre
gedauert hat ; o) 15 Arbeitstage , wenn daS Dienst -
Verhältnis mindestens zchn und höchstens 15 Jahre

gedauert hat ? . 6) 20 Arbeitstage , wenn das Dienst -

verhAtm ' S mehr als 15 Jahre gedauert hat . 2. Pri¬

onen , wcilche das 18. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , haben Anspruch auf einen jähr -

lichen bezahlten Erholungsurlaub in der Dauer von
14 Tagen , wenn das TÄmstvechältuiS mindestens

cchS Monate gedauert hat .
§ S. Für das Ausmaß des Urlaubes ist maß -

gebend die ganze Dauer des Arbeits - , Dienst - oder

LehrverMtnisseS , mag dieselbe anck) bei verschiedenen

Arbeitgebern vollstreckt worden sein . Die Zeit des

Militärdienstes , der Erfüllung öffentlicher Fuuktto -

neu , unverschuldeter Arbeitslosigkeit , Krankheit oder

tinverschildeter Berhindenmg an der Arbeits -

leistwng wind ön die für daS Ausmaß des Urlaubes

maßgebende Dauer des Dieustverhäktnisses einge -

rechiet . Die Daner des Dienstverhältnisses ist vom

Arbeitgeber zu bescheinigen .
§ 1 In die UrlaubSdauer stick jene Tage

nicht einzurechnen , an welchen der Arbeitnehmer auch

ohne Gewährung des Urlaubes nicht gearbeitet

hätte .
§ 5. Wenn eS dem UrlonbSbercchtigtcn iitfolgc

Krankheit oder unverschuldeten Unfalles un¬

möglich war , den Urlaub voll auszunützen , so ist ihm

splittrnmg fördernden Roten Vlewerksch. ' ftSiitter -
nationale nein . Bis jetzt haben die russischen
( yrwerlschafteir ihr Schicksal mit jenem der R.

G. I . verknüpft . Daß sich die Amsterdamer Jnter -
nationale mit der R. G. I . nicht affiliieren kann ,

ohne ihren Grundsätzen nicht sehr erhebliche Kon -

Zessionen zu machen , ist klar . Da die russischen
Gewerkschaften die Grundsätze der R. G. I . ,
Amsterdam aber auch nicht die seinen aufgeben
konnte und ivollte , resultierte in den Verhand¬

lungen ein Stillstand . Das bewog einzelne inier -

nationale BerufSselretarraie , vorab das von

F i m m e n geleitete internationale Transport -
arbeitcrsekrctariat , mit den Russen in Sondervcr -

Handlungen einzutreten , ohne daß die grundsätz -

liche Frage der Zugehörigkeit zu der R. G. J .
gelöst worden wäre . Fiinmen fand die Unier -

stützung der englischen Genossen , die sich ans den

Standpunkt stellten , daß die Gcwcrkschaftsinter -
nationale die Verhandlungen mit der russischen
Arbeiterschaft nicht in einem Augenblick unter -

brechen könne , in dem die russische und die eng -

lisch : Regierung miteinander verhandeln . Eine

besondere Konferenz deS Vorstandes des I . G. B.

mit den Vertretern der Bcrufssekretariate ergab
nach langen Debatten die neuerliche Bestätigung
des eilten Beschlusses, daß die Berufs ' ,entralen
den Gciverkschaflsbnnd als die letzte Instanz der

Gcwcrkschaftsinternationale anerkennen . Um eine

bessere Zusammenarbeit zu ermöglichen , lvnrde

beschlossen , daß drei Vertretet der Bernfszentralen
dem Vorstand , bezw. Vcrwaltnngsrat deS I . G.

B. angehören solle ». Im Plenum deS Kongresses
versuchte Fimmen neuerdings , die Unabhängigkeit
der Landcszentralen festlegen zu lassen , der Kon -

ein nachträglicher Urlaub in der Dauer der der -
säumten Tage zu gewähren . Mit Zustimmung des

llrlanösbcvechi ' gten kann dieser nachträgliche Ur -
lanb nn . nächstfolgenden Kalcickcrjahre im Zusanl -
mciihang mlit dem Urlaub dieses Jahres erteilt
werden .

§ C. Dem NrlanbLberechiiglen gebührt fiir die

ganze Urlanbsdauer der volle Lohn nebst allen

Zulagen . Ist der Lohn nicht nach Zeit bestimmt , so
ist der i » . den letzten vier Wochen vor dem Urlaubs -
antritt tatsächlich erzielte Durchschnittsverdienst , auf
den Arbeitstag umgerechnet , der Urlaubsentschädi -
g >mg zugrunde zu legen . Dar beurlaubte Arbeiter
ist berechtigt , an Stelle einiger oder aller Natuwl -
bezöge eine Gcldcntschädignng zu verlangen . Diese
Goldentschädigung ist mit jenem Bettage zn gewäh -
reu , mit welchem ber Naturalbezng bei der Emrei -
hung in die Lohnklasse für die Krankenversichernilg
airgenmimren wurde .

8 7. Die UrlaubSentschädlgnng ( § 6) ist fiir die

ganze UrlanbSdmier bei Anttitt des Urlaubes in »
vorhinein zn bezahlen . Die Urlaubscitt -
schäbig »ng gebührt für jene Jett nicht , während
iveicher der Urlauber gegen Entgelt gearbeitet hat .
Dar Arlieitgebcr ist in einem solck ) en Falle berechtigt ,
die ausbezahlte Entschädigung vom Lahne abpr -
ziehen .

8 8. Ter Urlaub ist in der Zeit zwischen dem
1. Asai und den » 81. Oktober zu erteilen . Das
Ministerium für soziale Fürsorge kann nach An¬
hörung der getverkschasllichrn Organisationen der Ar -
bcitcr Zlnsnahmcn bewilligen , sofern die Bedürfnisse
eines Betriebe ? oder bestimmten BernfSkresses es

unumgänglich notwendig nrachen . Jmterhalb dieser
Grenzen ist die Einteilung der Urlaube im Eliwer -
nchnien mit den BctticbScmSschüssen ( im Berglxm
Betriebsräten ) oder , wo solche nicht bestehen , mit
den Organisationen der Arbeiter ccker urit den im
Betrieb beschäftigte » Arbeitern zu regeln . Kommi
es z» keinem Einvernehmen , so entscheiden über die
Einteilung endgültig die Schiedskommissionen ( im
Bergbau BergbanschiedSgerichte ) und in Fällen , in
welchen weder Schiedskommission noch Bevgban -
schiedSgerichte angernftn werden können , der Gc -
werlieinspekror , in dessen Amtsbezirk die Arbeit ge¬
leistet wird .

8 g. Lehrlingen , die zum Besuche einer
gewerblichen Fortbildungsschule verpflichtet stick, ist
der Urlaub in jener Zeit zu erteilen , in der an
diesen Schulen nicht unterrichtet wird .

8 10. Arbeiter , ivclche in dem Jahre , in ivelchein
ihnen der Urlaub gebührt , vor dem Antritt dessel -
lxm die Arbeit freiwillig verlassen , gekündigt
oder mibercchtigt entlassen werde » , haben Anspruch
ans jenen Teil das Urlaubes , welcher der seit dem
Ende des letzten Urlaubes vollendeten Datier des
Dienstverhältnisses entspricht .

8 11. ES ist verboten , die Wirkungen de ^ Be -

stlmmungen dieses Gesetzes zmn Nachteile der Ar¬

beitnehmer auszuschließen oder zu beschränken .
Vertragsbestimmungen oder Rechtshandlungen aller

Art , welche diesem Gesetze zuwiderlaufen , sind ohne
rechtliche Wirkung .

§ 12. Für Streitigkeiten über Ansprüche
nach diesem Gesetze sind die Gewerbcgcrichtc und
wo solche nicht bestehen , die Bezirksgerichte zuständig .

8 13. TaS Gesetz tritt am 14. Tage nach der

Kundmachung in Kraft .
8 14. Die Durchführung dieses Gesetzes

wird dem Minister für soziale Fürsorge mid , soweit
cS sich » im Bergbaubetriebe handelt , dem Minister
für öffentliche Arbeiten mrfgetragen .

greß stimmte jedoch bei länbcrweiscr Abstimmung
den Beschlüssen der gemeinsamen Konferenz bei .

Darnach ist in allen Fragen der I . G. B. als die

oberste Instanz anerkarmt .

Parallel mit der Diskussion über die organi¬
satorische Verbindung zwischen I . G. B. und in -
ternationalen Bernfsserreiariaten lief die Vera -

tung über die Stellung des I . G. B. tu der inter¬
nationalen Arbeiterbewegung . Auch hier war es

nötig , eine Präzrsier - nug des gegenseitigen Verhält¬
nisses zwischen I . G. B. und politischen Organi -
sationen zu finden . Mit Bedauern hat es der Kon -

greß ausgesprochen , daß die Debatte über diesen
Punkt nur durch die Schuld der Kommunisten be -
wirkt wurde . Andererseits haben freilich auch
die englischen Gewerkschafter sich immer bemüht ,
Gewerkschaft und Partei vollständig von einander

zu trennen . Hier war es wichtig , sowohl gegen -
über den Kommunisten als auch gegenüber der

allzu stark betonten Uilabhängigkcit von Gewerk¬

schaft und Partei eine genaue Stellung einzuneh¬
men . Die Uilabhängigkcit der Gewerkschaften
von der Partei ist nach wie vor aufrecht erhalten .
Indessen spricht es der gefaßte Beschluß der hoch «
sten internationalen Gewerkschaftsinstanz zum
erstemnale klar ans , daß die G e w e r k s ch a f t e n
am nächsten zur Sozialdemokratie
haben . Die Tätigkeit der kommunistischen Partei
geht auf die Zersplitterung der Arbeiterbewegung
aus und mußte somit vom Kongreß verurteilt wer¬
den . In der Kommission ergaben sich einig « De -

batten , die dazu führten , daß auf Wunsch der eng¬
lischen Genossen »lese Verurteilung nicht so schroff
ansgesprochcn imrrde . Indessen ist sie auch so noch
klar genug . Wir bedauern sicherlich alle den Bru -
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derkampf . die Einheit der Bewegung muß teboeft
über all diesen Bedenken stehen .

Di « Manifestation des Kongresses fand ihre »
natürlichen Skbschluß tn der gewaltigen
Kundgebung der Wiener Genossen
In » strömenden Regen zog eine Viertelmillion Ar- '
bester und Arbciter . nnen an den Delegierten vor -
bei . Imponierend Ivanen die Ordner , deren die
Wiener Genossen gegen 70 . 000 haben . In mifi .
iarisckrom Schritt , die Führer grüßend , de Fahne, ,
zum Gruße gesenkt , boten sie einen für alle ans .
wältigen Delegierten überraschenden Anblick .
Vormittags war eine Kundgebung gegen Krieg
und Milrkrrisnms beschlossen worden und abends
zeigten die Wiener mit berechtigtem Stolze ihre
militärisch organisierten Ordnertnlppen . Scheu -
bar eine Differenz in den Auffassungen , in Wahr -
heit der logische Fortschritt der Arbeiten dos Kon -
gresseä . W. x bekämpfen den imperialistischen Krieg ,
d« t ) wir fuhren zugleich den heiligsten aller Kriege ,
den Kumps um die Befreiung der Ricnschheit . Mit
Worten allein wird man diesen Kampf nicht führen
können . W' c auf dem Kongreß in serner nüch -
lernen Sachlichkeit die Tendenz dieser positiven Ar¬
beit immer wieder zum Ausdruck kam, so war es
auch bei der Demonstration . Die Wiener Genossen
zeigten , daß sie auch imstande sind , Beschlüsse
durchzusetzen , wo cm starker Gegner ihnen wehrt .
Mit Recht hob bei einer Zusammenkunft Genosse
Dr . Ellenbogen das wesentliche Merkmal der
Kundgebung hervor : Es ist die absolute Ruhe
und Disziplin , mit der die österreichische Arbeiter¬
klasse ihre großen Schlachten , vor allem die gcwal -
t ' ge Mahlrechtsdemonstratiou des Jahres 1005 ge-
schlagen . Ter Kongreß und d' e Denronstration/sse
gehören zusammen . Wegweisend waren beide .
Mit Stolz und Freude konnten die Delegierten in
ihre Heimat zurückkehren mit dem Bewußtsein ,
daß de Arbeiterklasse lebt , daß sie imstande ist ,
ohne große Worte durch die Tat auch den stärksten
Gegner zu zerschmettern .

Arbeiterrecht .
UnterneijmerwMtir .

Wir haben vor Monatsfrist berichtet , daß
der Zentralverband der Angestellten in Industrie ,
Handel und Verkehr Teplitz - Schöuan , Ortsgruppe
Prag , gezwungen war , fiir eine Kontoristin beim

Gewrrbegericht gegen die Firma T o m a s ch c k u.

Co. , Fett EngroS , Preg - Karolineittal , eineil Pro -
zeß zu sichre ». Di « genannte Firma stand in

Liquidation ; eines Tages kam der Kompagnon der

Firma , Herr Iltis , der ein gleiches Geschäft
in Pvag - KoSir betreibt und zivang die Konlorr -

stin , bei ihm zu arbeiten . Nun ist KoSiü mehr
als eine Stunde vom Wohnorte der Angeklagten

entfernt . Die Angestellte hat sich über Anraten

des Vertrauensmannes der Organisation ge¬

weigert , bei dem neuen Unternehmen zu arbeiten ,

dagegen ihre Dienste der Firma Tomaschek u. Co .

auch weiterhin zur Verfilgung gestellt .
Die erste Instanz hat der Angestellten dm

sechswöchentltcheir Gehalt und das Neujahrsgeld
zugesprochen und hat gegen seitiges Ver¬

schulden konstatiert , weil die Angestellte erst

hätte untersuchen müssen, ob sie für die Liqui -
dation der Firma im neuen Unternehmen nicht

nötig sei. der Unternehmer hingegen hätte keinen

Grund zur sofortigen Entlassung , gehabt . Wir

bemerkten schon damals , daß Nils das Urteil nickst
befriedige . Der Zentralverband hat durch den

Advokaten Cöen . Dr . Ernst Engel in Prag
beim Handelsgericht rekurriert . Dem Rekurse
wurde vollkommen stattgegeben . Das

. Handelsgericht erklärte , daß sich die Angestellte
gegen den § 27, Absatz 4, nicht vergangen hätte ,
weil man von der Angestellten nickst verlangen
könne , daß sie durch die F. ihrt von ihrer Woh -
nilng zu ihrem neuen Dienstnehmer eine tag -
liche Mehrarbeit von drei Stunden

leiste ; eine Zeitvergütung der Mehrarbeit
ihr aber der Unternehmer nicht geboten . Es
änderte daher der Gesellschafter der geklagten
Firma , - Herr Iltis , ans eigene Gefahr nicht nur
die Art der Beschäftigung , für welche die Klä -

gerin aufgenommen war . sondern auch den Ar -
bertsort in wesentlicher Art . Wenn
die Angeklagte also nach fünf Tagen den neuen
Arbeitsort verlassen hat , so trifft sie keine
wie immer geartete Mitschuld an der

sofortigen Entlassung . Es tritt daher auch
der 8 32 des Arrgestelltengesetzes , wo vom bei¬

derseitigen Verschulden die Rede ist, nicht
in Kraft , und wurde die Firma Tomaschek u.
Co. , zur Bezahlung von 3254 Kronen nebst
den gesamten Prozeßkosten verurteilt .

Herr Iltis hat also seine Lektion erhallen .
Der Zentralverband der Angestellten Töplitz -
Schönau , Ortsgruppe Prag , der von vornherein
dem Uiltcrnehnier das Ungesetzliche seines Vor -

gehcns erklärt hatte , hat einen beachtenswerten

Erfolg errungen , der beweist , daß die Angestellten
der Untenieymerwillkür ausgesetzt sind , wenn sie
sich nicht der freien Gewerkschaft anschließen .
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Kleine Chronik .
Ver Flug durch Muskelkraft . '

Seit Jahrtausenden haben dt « «rfinderischst «n
Köpfe aller Völker darüber gegrübelt , wie der

Mensch vermöge seiner Muskelkraft fliegen könne .
DÄalu « und Alant » , Wieland der Schmied, " der

Zauberer Simon , Leonardo da Vinci und seine
Nachfolger sind einige von denen , dle diesen Mensch «
heilslram » zu verwirklichen hofften . Seitdem ist da »

Flugproblrm mit Hilf « de « leichten Exploflvmotor »
. relöst worden . Aber der Wunsch , auch ohne Maschine
durch eigene Kraft fliegen ,u können , ist nicht zur
Ruhe gekommen , und «i scheint , als ob die großen
Fortschritte des Segelfliegers auch diese « Problem
der Verwirklichung nähersühren werden . Ueber den

gegenwärtigen Stand de » menschlichen Muskelkraft «
fluges berichtet Hans Wollereck in der „ Umschau - ,
Besonder » dl « Franzosen sind e » gewesen , dle sich um
die Schaffung von MuSkelkraft . Flugzeugen bemüht
haben . Kann man Deutschland als da « „klassische
Land de » Segelflugc »" bezeichnen , so ist Frankreich
da » „klassische Land der Aviette " . Di « ersten Versuche
wurden mit Hilfe von leichten Radrennmaschinen
ausgeführt : dann benutzt « man ein « „Aviette " , die
bereits größere Tragbügel und «ine besondere
Schwanzfläche hatte . Die Flüge von 1 und Ii Meter ,
die man damit zurücklegte , waren natürlich kein
wirkliches Fliegen . ES ist dann gelungen , die Läng «
der durchgeflogenen Streck « auf etwa 1kl Meter zu
steigern . Wenn man aber bedenkt , daß beim Ski «
Springen ohne Tragflächen Sprungweilen bi » zu
00 Meter erreicht werden , so wären die Ergebnisse
für da » Fliegen mit Muskelkraft nicht gerade w
muligend .

Als wesentliches Kennzeichen jede » MuSkel .
kraftfluUeuge » ist eine Vorrichtung anzusehen , die
c« dem Fliege ^ ermöglicht , seine Muskelkraft
während de , Fluges tn Hub « oder Voctriebslatftung
umzusetzen . Mit Hilfe der auf der deutschen Segel ,
flugprazi » gewonnenen Erfahrungen ist man heut «
eher in der Lage , über die Möglichkeiten de « Mu» k « l -
kraftflugeS mit Sicherheit zu urleilen . Unter allen
Muskeldrucken des menschlichen Körper » sind dir
Beinmuskeln bei weitem die kräftigsten . Man wird
deshalb zu irgendeiner Art von Pedalantrieb grei «
fen müssen , zumal die Hände zur Bedienung der
Steuerung usw . frei bleiben sollen . Die Gewicht » ,
frage spielt für da » Mu»kclkraftflugzeug ein « weit
größere Rolle alt für «in Segelflugzeug . Woltereck
kommt nach eiilgehender Besprechung der verschied «,
nen Arten de » Antriebe » zu der Ansicht , daß man die
bewährte Form des Propellerantriebs beibehalten
muß . Strittig ist noch die Frage nach der günstigsten
Übertragung der Mntlclkrast aus den Propeller .
Bisher Ist ausnahmslos der vom Fahrrod her be «
kannte Kurbelantrieb verwendet worden . „ Diese vor «
stehenden Ausführungen, " sagt der Verfasser zum
Schluß , „lassen erkennen , daß wir noch nicht , wie
manche Optimisten nach den Röhncrsolgen glauben
mochten , unmittelbar vor der Verwirklichung de »
reinen MenschenslngeS stehen . Daß cS in absehbarer
Zeit gelingen wird , auch diesen uralten Traum dcS
Menschen zur Talsache werden zu lassen , darüber
kann aber schon heule kein Zweifel mehr be «
stehen . "

Großzügige Kultivierungsplän « in Mesopota -
mit » . Die Engländer , in deren Händen bekanntlich
daS Mandat über Mesopotamien liegt , wollen die
Methoden der Urbarmachung dcS Bodens , die sie in
O- berägMen und im Sudan mit so großem Erfolge
durchgeführt haben , nunmehr auch in Mesopotamien
rimvcndcn . Plan denkt auch hier in erster Linie an
die Bauiiuvvlllullur , außerdem sollen aber auch
Brotsrüchle in gewaltiger Menge angebaut werden .
Der mesopotamischen Regierung ist bereits ein groß «
zügiges Projekt übergebe » worden , dessen wescnt «
lichstcn Punkte wir im folgenden mitteilen : Der
nuS den kurdischen Bergen in dle mefopotamische
Ebene herabsließeirde Dijalaslnß soll durch ein ge -
wattiges Stauwerk ungcfähr - lOO Kilometer nord¬
östlich von Bagdad zurückgekämmt werde » und fo
einen See von gewaltiger Ausdehnung bivden . Die «
fer See soll seine Wasscrniassen an das Gebiet zwi «
scheu der persischen Grenze einerseits und Bagdad
Nnd Kulciainara anderseits abgeben . Durch diese
gewaltigen Bewässerungsanlage » soll eine Fläche
dm ungefähr 500 . 000 Quadratkilometer dem Bannt «
woll « und Geirc dcban zugänglich gemacht Werdcit .
Durch die Bildung dieses SceS würde der heutige
Ort Kyshl Nodal entweder vollkommen verschwin¬
de » oder an einen höheren Punkt verlegt werden
müssen . Auch die Eisenbahnlinie müßte eine Ber «
legung erfahren . Eine technische Kommission arbct «
l «t seit Wochen in Mesopotamien , um dieses Pro «
sekt zu studieren . Sie ist auch mit der Frage der

Errichtung eines Euphratftauwcrke ». 80 Kilometer
westlich von Bagdad , beschäftigt .

Devisenkurse .
Die tschechische ktronc notiert In i

AewNort 101) 91 voiiar 3 . 95 . 00
Äftrich 100 Schwel ; , ,traut I6 . 0J . 50
vrrltn 1 Mar » m. 750 , 000 . 000 * 00
^ Ken > » öftrer . Uronrn 3 . 060 . 01

ütancc Kurse am 18 . Juni

100 holt . Gulden . , .
I Billion Marl . .
100 belfl , Frank » . . .
100 schwel «, JZrank . .
l Viund Sterling . .
lOO Lite
s Dollar • • • . ■ » *
100 franz . Frank » . .
100 Dinar
10 . UOO mafluat . Kronen
l,000 . 000 yotn . Mark .
10 . 000 ölterr . . 0 tonen

tuin
1270 *00
81 j ' 50

158 . 36 *00
aoi . 0' i *00
: 46 . 80 . 00
150 2. V0 i
84 010

184 38 *00
40 . 05 00

8,75 . 00
0 04 00
4. 59 *00

-V4fv
1. 383 *00

8. 85 *60
150 *75 *0»
094 . 0001
118 . 20 . V
131 *75 *09

. 84. 10*00
185 . 7. 500

41 * 4500
4. 25 *00
0. 70 *00
499 * 00

Neuelntttlung der landwirtZchaft «
Wen Produktlonsgebiete .
Im Einvernehmen mit einer Reihe Korpo «

rationen hat das Statistische Slaatsamt der

Tschechoslowakischen Republik die aus den Sieb «

zigerjahren stanimend « Einteilung Böhmens ,
Mährens und Schlesien » in natürliche Produk «
tionsgebietc lorrigirrt . Zuvor ist schon eine dies «

bezügliche Ordnung für die Slowakei und Kar

pathovumand erfolgt . Tic neue Einteilung der

natürlichen landwirtschaftlichen Gebiete sieht fol «
gendermaßen au « :

Böhmen :

Böhmische » Tief « und Hügel «
ES Handelt sich um 86 ausschließlich

Bezirke mit Ausnahme des Bezirkes
Zeasiädtl. Dazu gehören auch Jungbunzlau ,

Melnik und Raudnitz . 2. B ö h in ischcö M i t «

t « l g e b i r g e mit sieben Bezirken . Hiezu gc >
höre » die deutschen Bezirke Lettmcritz , Lobosih,
Bilin , Brüx , Postelberg , ferner die tschechischen
Bezirke Lonn « nd LibochoWitz . 8. S a a z «

Duxer Gebiet . Umfaßt . bic iebn deutschen
Bezirke Aussig , Kürbitz , Tcplitz - Schönau . D >G,

Oberleutciisdouf . Görkau , Komotau , Kaaden , Po «
dersai » und Saaz . 4. Hügelvorland der

böhmischen Sudeten . Dan « gehören die

sieben Bezirke Tctschen , Bensen , Auscha , Böhm . »
Leipa , Dauba , Riemc » , sowie B. «Aick >a . ( Diese
Bezirke umfassen da » Borland des Lau «

sitzergebirgeS . ) Zun « westlichen Bor «

land de » RiesengebirgeS mit vier Be «

zirken werdcn u. a. gerechnet die Bezirke Weiß «

wafler und Dunum . Die deutsche » Bezirke

Braunau , WekelSdovf , ferner Köniainhof sind
dem östlichen Vorland d « S RiesengebirgeS zuge «
teilt . ( Acht Bezirke . ) Dann gibt cS noch ein

Vorland de » Adleraebirges . das mit sc **» Be¬

zirken ganz tschechisch ist. 5. Im Raloni tz e r
Becken und Brdywald befindet sich neben

zwölf tschechischen der deutsche Bezirk Iechnitz .
6. Zum Pllfener Becken werdcn gereckmcl
die Bezirke Pilsen , Tuschkau , Mies , Bischosteiuitz ,
Staad und Klattau neben einer Reihe tschechl «

scher Bezirke ( zusammen zwölf ) . 7. Die süd -

böhmische Teichplatte beinhaltet üo »

zehn Bezirke , u. a. Pisek , Bndweis und Blalna .

3. Da » obere Egerland und Terler

Hochland ist rein deutsch « und zählt folgende
vierzehn Bezirk «: Karlsbad , Elbogcn , Fallen **. »
a. E. , Egcr , Bad Königswart , Maricitbad , Blau ,

Weseritz , Tepl . Petschau , Buchau . Duppau . Lu -

ditz und Manetin . 9. Zum Vorland de »

böhmisch - mährischen Hochlande » ge «

hören 20 Bezirke um Tabor , Beneschau und Lei «

tomischl . 19 . Dem d ö h m i s ch < m ä h r i s ch c n

Hochland mit vierzehn Bezirken werden u. a.

zugerechnet Neuhaus und Neubistritz , sowie 2t . *k

ken , Teutsch - Brod und Polna . 11 . Ter deutsche
Böhmerwold ist in Untcrgcbicte eingeteilt .
Zum nordwestlichen Teil gehören die neun Be -

zirle Tachau , Pfraumberg , Hosiau , RonSperg ,
Neuern , Hartnianitz , Schüttenhofe », zum südöst -
lichcn Teil die elf Bezirke Vergrcichenstcin , Ain -

terberg , Prachatih , Wallern , Kalsching , Ober -

plan , B. - Krnniniau , Hohenfurih , Kaplitz und

Gratzen . 12 . Das b ö h m i s ch c S u d e t c n n e>

biet ist ebenfalls zerlegt . Zum Lausitzergebirgc
sind gezählt die acht deutschen Bezirke Hainspacli ,
Schluckcnan , Nnmburg , Warnsdorf , B. - Kamiiill ,

. Haida , Zlvickan und Deutsch - Gabel . Dem Nie -

scngebirgc sind 10 , vorwiegend deutsche Bezirke

zugerechnet : Friedland , Kraßan , Reichenberg ,

Neustadt a. T. , Tannwald . Gablonz , Rochlitz .
Starkenbach , Hohenelbe , Arnau , Marschendorf ,
Schahlar und Trautcnau . Das A d l e r g c -

b i r g e als Untcrabicilung umfaßt a * * * nur

deutsche Bezirke : Rokitnltz , Senftcnbcrg , Grulich
und Landklron . 13 . Das gesamte Gebiet des

Erzgebirges , bestehend aus den zehn de »l

scheu Bezirken Asch. Wildstem , Graslih , Neudek .

Platten , St . Joachimsthal , Weipcrt , N *' *»itz.
Sebastiansberg und Katharinaberg .

Mähren :

14 . Zum oberen M a r ch b e ck e n ge -

hören auch die Bezirke Olmütz Stadt und Land

( zusammen zehn Bezirke ) . 15 . DaS n » t t r e

Marchbecken um Ung. - Hradisch ist mit Q

Bezirken durchwegs tschechisch . 16 . Im Thaya -
Schwarzawa - Bccken liegen unter fünf
Bezirken die deutschen Bezirke Pohrlitz , Nikols -

bürg und Auspih . 17. Zum Marsgebiete
gehören fünf tschechische Bezirke um Zdanice .
43 . Znnt Vorland des b ö h m i s ch « m ä h «

rischen Hochlande » werden gerechnet
Brünn Stadt und Land , Kromau , Frain ,
Znaim Stadt und Land , ferner Joslowitz ( ins «

gesamt elf Bezirk «) . 19 . Da « Drahaner

H o ch l a n d, wozu auch Blanfko gehört , ist mit
fünf Bezirken tschechisch. 29 . Dem B o r t a n d
d e r mährischen S u d e t e n sind zugeteilt
die vier dcuischc » Bezirke Hohenstadt , Müglitz ,
Mähr . Neustadt und Stcnibcrg . 21 . Der West -
I i ch e Teil der m ä h r i s ch e n Pforte be -
siehl aus drei tschechischen Bezirken um Leipnik ,
der östliche ans dem teilweise dcntsck̂ ii Gebiete
von Fulnck , Reniitschein , Freiberg , Mistel und
Mähr . Oslrau ( fünf Bezirke ) . 22 . Zum Hügel -
dorland der Karpathen werden drei
llchertniche Bezirke darunter Zlin . 23 . das 17
Bezirke llmsasicnde böhmisch - mährischc
Hochland zieht sich von Mähr . - Trüban und
Zwittan bis Jgla » und Zlabings . 24 . Das Ge »
birgSgebiel der mährischen Sudeten zählt
die sieben deutschen Bezirke Schildbcrg , Mähr . «
Schönberg , Mähr . Altstadt , Wicscnbcrg , Römer »
sladi , Hof » nd Stadt Lübau . 25 . DaS Kar »
p a t h e n I> o ch l a n d mit sechs Bezirken , dar «
» ntcr Wall . - Mcscritsch , ist tschechisch .

Schlesien :
26 . DaS Gebiet Troppaner Hügel -

land und Ebene umfaßt die vier deutschen
Bezirke Troppau Siadt und Land , Hnltschin und

Hvtzkiiplotz . 27 . Zum O st ra u - T « s ch e n e r
Becken gehören vier Bezirke , darunter Oder »

verg . Frcisladt und Tesche ». 23 . DaS niedere
Gesenke mit sechs Bezirken ist überwiegend
denlsch : Jägcrndorf , Bennlsch , Wigstadtl , Odra » ,
Wagsiadt . 29 . Das Reiche » an er G e .

birgc umsoßt die zwei deuischcn Bezirke
Jauernigg und Weidenau . 39 . Das hohe G c .
senke ist ebenfalls deutsch : Freiwaldau , Zuck«
maiitel , Hennersdorf . Olbcrsdorf , Würbcnthal
und Frcudciiihal . 31 . DaS Gebirasgebiet
der BeSkiden zählt drei Bezirke , darunter
Friedek .

Die Slowakei ist in vierzehn Gr »
biete eingeteilt , Karpathorußland in drei . Iiis «
gesamt sind Ii »» 13 landwirtschaftlich « Pradnk -
tionSgcbietc vorgesehen .

Zum Zuckcrrübeiigebiete gehören in Böh¬
men die deutschen Bezirke Brür , Postclberg . Bi -

( in , Lobositz , Leiimeritz und Wegstädtl * in Mähren
Littitz . Olmütz , Pohrlitz und Lundenburg , in der

Slowakei das Gebiet um Neutra . Zum Getreide «

bangebict werden gerechnet in Böhmen die denk -

scheu Bezirke Eger , Falkenau a . E. , KönigSwart ,
Bucha » , Elbogen , Plan , Marienbad . Tepl , Ma >
neiin . Kaaden , Karlsbad . Duppau . Saaz , Ko -

mota » , Görkau , Oberlculciisdorf , Karbitz , D» x ,
Aussig , Tclsche », Bensen . ?luscha , Dauba . Böhm . »
Leipa , Weihwasser , Pilsen , Mies . Staad . Tusck>«
kau , Weilers Braunau : in Mähren u. a. Siern »
berg , Brünn und Znaim . Das Getreide « und

Karloffelgebiet liegt ausschließlich im tschechischen
und slowakischen Sprachbercich . Die übrigen
nicht namentlich angeführten deutschen Bezirke in
Böhmen und Mähren gehören dem Fntiecbgu .
gebiete an . ( Ganz genaue Informationen sind
erhältlich durch die Nummer » 22 —23 der „ Mit '
tellungen dcS statistischen StaatSamteö " in Prag -
Smichov . Preis 2 1v denen wir vorstehende An -
gaben entnommen haben . )

Die Neiiteilung des Staates in landwirt -
fchaftliche ProduktioiiSgcbictc hat in mehrfach - r
Beziehung , Stenern , Pachtpreise usw . für die
Landwirte keine geringe Bedeutung . Inwieweit
ausschließlich sachliche Gründe bei dieser Neuem -
tcUung bestimmend waren , ist eine Angelegenheit
für sich. J . Sch .

4tÜ * 7.

den vendarmerieposten in Seöovc « in der Nacht vom
5. auf den 6. April 1922 , 6. des Überfalle « und der

Peronbung de » Großgnmddesißer » Dr . Ena « » Rosen -
bäum in Kritanovc « in der Nacht oom 6. auf den 7.
April 1923 , 7. des Angriffe « «uf die Sisrnbnhnstalion
in KalS in der Nacht oom 7. April 1933 .

b) Johann Stephan Peter : 1. D« » Uedersall «»
und der Peraubung de « ischochoswmakischen Steuer -
amte » In Kral . Ilhliimer am ZV. November 1921 , 2.
de » Uebersallvs der Tlseirdahnstatlon in Kali und de «

Angriff «, auf da » Jägerhaus in Pistbt am 19. De¬

zember 1921 .

Weiler » beschuldigt sie die klage , daß sie durch
ihr Handeln die Slowakei „ich Karpathorußland vom

Neblet « der Tschechoflowakischen Republik mit Nr -

walt dem fremden ungarischen Staate «Inziiverleib «»
versuchten .

Der dritt « ? l »geklagte Joses Peter hat ag den

Beratungen , Vorbereitungen nnd an der Ansarbet -

imig des Plane « für die einzelnen Schritte uich Unter -

nehmungen der Solte « Vaichlteu teilgenommen und
sie als Mltrigentilmer einer Bank finanziell »nter -

flüßt und so ab^' chllich die Verübung de » Per »
brechen » untersllißl und erleichtert .

Als erster wurde der Angeklagte Karl Hajd » >
S e k verhört . Es wurden eingehend seine Raiinnal «

nnd sei » Leben in den legten siahron sestgestelli . Er

gibt an . Solle » nicht gekannt zu haben , nicht in seiner
Banbe gewesen zu sein und seine Tätigkeit nur au «

Zeitungen zu kennen .

Gerichtslaal .
Ein JrrebentilteN ' Brozeb in der

Slowaltei .

Kaschau , 16. Juni . ( Tsch . P. - D. ) ' Vor dem Senat «
de » Staatsgerichtahofe » begann heute um 9 Uhr der

zweite Prozeß gegen die militärischen Teilnehmer der

organisierten Irredenti st en banden ,
die , von Lentna » ! Soll es geführt , in der Ost .
slowakei Behörden , Nondarmerieposten , Eisenbahn «
stallonen usw . überfielen .

Der erste Slnalsiiwolt Martinet überreicht die
umsangreiche ' Anklage gegen de » Sisenbahnbeton -
nrbeiter Karl HejdnSek , geboren 1399 in Misck >-
lowlft , zuständig nach Rlichnlovee , gegezi Johann
Stephan P c l c e, Landwiri , geboren 1898 in Minaj ,
Sau Ungoar , und gegen Josef Peter , gewesener
stud . jur . , jeßl Privatbeamter , geboren 1894 , zu «
ständig nnch Mifchkowiß .

Die Klage legt Karl Hajdukek und Johann
Stephan Peter zur Last , daß sie sich mit ungarischen
Irredentlsten ziisammeiigeschlossen » nd mit militari «
fchen Banden der organisierten entivaflneten Bau «
dilen unter Führung des Leutnants Solle « lieber «
fälle auf das Neblet der Tscktechoslowakischen Repu .
blik unternommeii l »aben nnd außer der SZcrübung
von Räubereien auch durch Uebersall tschechoslow . ikl -
scher Staatsbehörden , Vendnrmerieposten und Eisen¬
bahnstationen im Sinne hotten , ihre Autorität zu
untergraben » nd i » der Bevölkerung Unruhe und

Unsicherheit bezüglich der »»eiteren politischen Ennvick .

lung hervorzurufen .

Die Anklageschrift beschuldigt sie. daß sich an die -

sen verbrecherischen Unternehmungen besonder « be«

teiligten : o) Karl Hasdunek : l . de » Uebersall «» und
der Beraubung der Eisenbahnstalion In Bodrog Azer .
dohely am 2. September tlvl , 2. der Borl »ereitungeii

zu einem Attentat auf den Zug des Präsidenten der

Republik zwischen den Stationen Kalb und Salanä lm

September 192l . lt . de » Uebersall es de » ifchechasiowaki -
fchen Steueramtes in Kral . Ehlumee , der 81eraud » « g
der dortigen Beamten » nd Angestellten am 80. Ro «

vemb « r 1921 , 4. des Uetterfalle » auf die Eisenbahn ,

station in Kalt und de « Angrisse « auf dos Jägerhaus
in Pistlst , am 10. Dezember ULI , 6. <>«0 Angriff « , auf

Boklswlttlchast .
Neues m \ der revolntionkren

Einheitsfront .
Zwei foiiimuniitifctic Textilarbeiter »

orftanifationen Fegenetnander .

Wir Hahr » schon eiuigcniate darauf ansmerl -
sam gcuracht , daß dt « Konunuilisten , die mit dem

Mund die ginoerlsepaftl - iche und politisil ) « EiulM

verkünden , über zivei kdmmimistische Tixtil -
arbeiterorganisaltonen verfüge », dt « sich gegen -
seidig in den Haaren liegen . Zni „ lliolen t ^ wsrk -

fdfKlt' tcv " vom 20 . Mai ist nun Wieder ein ' Artikel

erschienen , der sich gegen die tschechischen komm » «

iif | «fdwii Texlilarbesterorgeinisalionen lvendiü und

in dem unter anderem folgendes steht :

. In zweiter Linie bestehen tn der rov ».

luttoiiäreii E' ewerkschaslsbewegnna d. *r Tscheche ,

swnmkei Dtsierenzen über die organisatorische Form
der roten Newertschaftsbewegung , ihren Ausbau
und ihren Charakter . Wir dürfen uno nichi »er «

hehlen , daß gerade in dieser Frage sehr weit -

gehende All - i n u n g » v e r s ch i e d e n h «l t e n

bestehen , daß vor allem dle Tatsach « de « B« .

stehen « zweier Terttlarheitersektionen , einer »nlekb -

ständigen und einer sribstnndigon , aus die Met «

mmgedifferengen In dieser nrganisatorisckien Frage

zurlickznfiihren sind .
"

De. fi aber zwischen Kommunisten weitgehende
N! eiiiungSverschiede »l ) eiten bestehen , kann der

internationale allgelucrkschiiflliche ' Verband nicht

zugeben und antwortet dem Neichenbcrger Artikel -

schr -elber in feineni deutschen Organ „ Der Ar -

veiter " in grober Welse folgendermaßen :

, . . . Man will durch diesen Artikel der breiten

Arbetteröffentllchkeit einreden , daß in der Tscheche «

flowaket große Differenzen , fn direkt ein C h a o » tn

bejug aus dl « organisatorische Form , de » Alufbau
und da « Wesen der roten Newrrkschaft » ,

bewegung herrschen , und stellt dadurch dt «

Wahrheit , respektive die tatsächlichen Verhältnisse
direkt auf den Kops . Der Artikellchreiber stellt al »
Beweis feiner Behauptungen da » Vorhandensein
der beiden Texttlsettionen hin » nd zwar einer un -

selbständigen Sektion , womit er selbstverständlich
die Te«: ttlarl >eitersertton i » Reichenberg meint , und

einer selbständigen , worunier kein « andere »er -

standen werden kann als die Terttlnrbeitersektio » de »

Internationalen allgewerkschastllchen Berbaude » .

Nachdem der Artikel eher alles nntK- rc . als klar ist .
Wollen wir denselben nur ein wenig ergänzen , da «

mit derselbe kein « Verwirrung in den Tatsachen
»ist » Begriffen hervorrufe . Hinsichtlich der ango »

führten , angeblich großen Differenzen bezüglich der

Organisalionvsorm der roten Newerkschast - n beweist
der Autor seine Uninsormiertheit , denn sonst müßte
ihm bekannt sein , daß die erdrückende Mehrheit
d«o revolutionäre,i Proletariates im lschechastowa »
tische » Staate durch Ihre Zugehörigkeit zum MV .

die Frage der organisatorischen Form al « erledigt
nnd gelöst betrachtet und die allenfalls noch außer -

halb stehenden wenigen Arbeiter nur den günstigen
Moment abwarten , um eine Vereinigung mit der

ungeheuren Majorität de » revolutionären Prole -
lariaie » durchzuführen , wenn dies dann vielleicht

auch gegen de » Willen nnd troß de « Widerstandes

einzelner ihrer im Vordergründe stehenden Ge¬

nossen grfchefjen sollte , welche diese Vereinigung

durch verschieden « Taschenspielerkünste und

mit von der Wirklichkeit diametral abweichenden

und vom klaren Verstand fchrnet zu konsumierenden

Pchillipilingen zu hintertreiben versuchten . Don

dieser Tatsache könnte sich der Schreiber des Artikel «
im . . Rote » Newerkkchafter " ohnemeitero überzeugen .
Wenn er einen emgeren Kontakt auch mit der ht

der Reichen berger TextAfektion orgailssierten Ar -

detberfchost fuchon Würbe , nachdem ihm im entge -

gengefetzten Fxrlle allenfalls dir Ereignisse iman -

^ vmehm überraschen könnten . .'*

Nach Meilinmst der Prager sind also die
R eickwnbovger Kommunisten Leute , welche „durch
verschiedene TaschenspielerkÄnste " die Bereinigung
der beiden kommunistischen Textilvrbeitcrorgani -
satiouen zu verhindern suchen . So schaut die re -
volutkmäve Einheitsftont aus !
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Um die Sozialifierung des Vergbaoes
m Engiand .

Mitte Mai janb im englisckr . » Unterhaus die

i >rvitc Lesung de « von Mitgliedern der Labour

Party cingcbinKfttoit N a t : o » o1 1 f i c r u n g s

«1 c f c tz c o für Bergwerke stein Ter OVfcfi •

oiitimttf wnrbc schließlich mit 264 gegen Hb

« liminen e bg cI r Iini nnb nach ber onglffchcu
M' rstissung gili er damit als begraben . BLeim auch
in ben letzwu Jahre, , nach bei » großen Sirei ' bv

Engländer — Arbeiter unb Uulrrnehnier — c «

venu eben IxiIkii , bic sozialcu « spann » » gen im

Bergbau auf ben Siedepunkt zu steigern , so ist b . xb
»ich : anznn . ' linicn . b. iß bic englischen Bergleute
unb mit ihnen ein groger Teil > r ötsenttichen
Meinung , auch - in bürgerlichen Lager , mit jener

Abstimmung auch ben Oiebanken einer zioeck

mäßigere » Vrganisaiivn des engliseticn Bergbaus
. vffgegrben haben . Die al - lehnenbc Abstimmung
richtet sich nämlich wie Lletin George als Spre
eher ber Liberalen veloine , ' . reuiger gegen beu Ge

bnii . ' eu der V. ' rsia . illimnng ber Bergirerie . als
vielmehr gegen dir Inianiinenievung der im Ge

sepcimrurs vorgesehenen Vcrivocknmaskörpcr -
schaftvi , in denen der englische Bergarbcilervcr
band , der von 1 ,200 . 000 Bergarbertcr » 80( 1. 0011
vertritt , eilte überragende Stelluna einnehmen
soNte.

Die geplante Nationalisierung cbute sich eng
an ble Richtliilieii an , die seinerzeit die sog. « Dan
im Commissi o 11 zur Negieningszeit Lloyd
Georges ausstellte . Senilen , X' r Vorsitzende dieser
. Vtommifmm , empfahl die Verstaatlichung der

Bergwerke , bei deren Verwaltung ein Berg -
werks rat niit beratender Funktion teilziineh
ineit hätte . Der englllche Bcrgarbeitcrverband ,
auf dessen Ini : ativc der neue Gesetzentwurf zu -
rückzufiihren ist . wollte baS Recht zum Betrieb der
Werke . Verkauf . Verteilung imd ErPort der Pro -
dunkle , see st je buua , der Löhne und Preise , schließlich
auch das Reckt . die Ausbeutung der Bergwerke
pachtweise Dritten zu überlassen , aus den Berg -
wertsrat übertragen wissen . Dieser sollte sich ivie

folgt zusammensetzen : Der Vorsitzende ( Berg -
wcrkSdirektor ) und zehn Mitglieder sind von der

Krone zu ernennen , zck » weitere stellt der englische
Bergarbeiierverlxmd mit einer fünfjährigen Amts -

deiner , al >er dem Recht der jederzeit igen Abbern -

? ung . Aehnlich war auch die ^Zusammensetzung
der Bezirke ^ und W e r k s r ä t e gedacht . Die

Entschädigung der Bergwertöbesitzer war

durch Avlösungstitcl geplant , deren Nennwert eine

Zchnerkoniniission ( drei Arbeiter - , drei Werks - ,
vier Regirrnngsverlreter ) festziiseswu hätte .

Daß außer den Liberalen , von denen einige
für das Gesetz stimmten , auch die Koscrvoiiven
sich ablehnend verhielte », kann nicht wunder

nehmen , höchstens die abgegriffenen Argumente
des konservative » Sprechers von der Unentbehr -
lichkcit der Nnlernchmerinitiatrvc » nd den Vorzü -

^ gen der privaten Ausbeutung gegenüber der

staatlichen Bewirtschaftung . Sic konnten die ein -

dringlichen Reden der Labonr - Redner und auch
des Bergivcrlsniiiiistcrs , der das (besetz ivariir be

sürwortcte , nicisi cittkräften . Es leben viereinhalb
bis fünf Millionen Engländer eniivcdcr mittel -

oder unmittelbar von der Bergarbeit . 1,200 . 000

Bergarbeiter brachten im letzten Jahre unter Ein¬

satz von Gesundheit und Leben 27! > ' Missionen

Tonnen Kohlen zutage . In den letzten 12 Iah -
'

reu , so führte der Lavour - Sprecher an , hat das

Berglapitat 200 Millionen Pfund Sterling an

Profiten gezogen , das isi doppelt foüicl _ wie

das gesamte ' Anlagekapital des Bergbaus . Schon
heute ist eine weitgehende Äo n zc n t ra t i v n in

der englischen Montanindustrie zu beobachten .
Jinis Olesellschaflen kontrollieren mehr als die

Hälfte der Förderung von Süd - Wales , des wich -

ttasten Kohlenreviers , und weitere 31 Hiesess-
schasten beherrschen nicht weniger als 255 . 000

Bergarbeiter . Auf diesem Wege dürfe lx >r britische
Bergbau nicht fortschreiten , die Werke sind viel -

mehr in das Eigentum des Volkes überzuführen .
Dann könnten auch die Erträge durch eine groß -
zügige Legalisation » och bcträchlich gesteigert
werde » .

Wie aus englische » Bergarbeiierkreisen ver

lautet , beabsichtigt die Labour Party einen ab -

geänderten Gesetzentwurf zur Ratio -

nalisierung demnächst wieder einbringen zu lassen .
Wie diesmal wird es sich dabei um einen Jni -
tiativanirag einzelner Mitglieder handeln , da die

Ladonr - Regiemng , so erklärte der Bergwerks -
minister Shiirwell , de Verfolgung einer Poli -
iik der ' Verstaatlichung >n ihrem Regier » ngopro

graiwn nicht ausdrücklich vorgesehen l >at , ivohl

. aber einer solchen sympathisch gegenübersteht . Die

! Absicht geht dahin , nicht die Verstaatlichung der

i Gruben nach dem bisherigen Schema erneut zu
! fordern , sondern ihre E ! u b r i n g u ng ! n e •: » e

groß e p r i v atrechtl ! ch i Gesell s chast
inntcr staatliche r Ä u fs i ch t. Dabei würde

der private Unteruehmungsgeist nicht ausgeschal -
l tet werden , dennocl ? aber die größtmöglichsten Bor -

! teile in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht zu

s erreichen sei ». Kür die Werke in den schlechter
gestellten Revieren denkt man an eine Unter -

stützung durch einen A u s g l e i ch 6 f o n d S.
Ätan hofft durch die Formulierung de » neuen Ait -

s irags den Liberalen die Ablehnung , besonders nach
; den Erklärungen , die sie in der letzten Debatte ab -

! gaben , beträchtlich erschweren zu können . Immer -
! lsin ist es fraglich , ob unter den jetzigen Mehrheit «
! Verhältnissen in England eine jo großzügige Unl- >
! Wandlung des private » Bergbaus nch wird durch -
s setzen lasse ». Vielmehr liegt die Bedeutung der
l Initiative der Labour Party darin , zu zeigen ,
iwelche Maßnahmen eine Labonrregierung ergrei -
! sen würde , die «ine sichere Mehrhsit hinter sich
! ti >cvR . Es handelt sich hier » IN Vorposten -
(gefechte um dic Sozialisier » ng , deren
!Ausgang von größtem Interesse ist.

Ivteruatiooale Ardeiterkonferenz
in Senf .

Eröffnung . — Achtstundentag .

Otenf . IL. Imn . ( Tsch. P . B. ) . Heute trat

Zirr Beiamug Uber die Internationale Arlieits .
toiiseivii ; d- i B>erilxüttmgSrat tes Iitternatio -
iialen Ardeissomtes unter dem Vorsitze des fmn -
zöüsä ' en RegierungSvcrtreters Fontaine znsam -
inen . Be der Bemtting deS Berichtes des Direk -
lovi - des ArbeitSanricS . in dem auf die Beunriihi -
gini . ' diinx " Viesen ivird , die in verschiedenen Län -
dorn burcii dtc Mehrarbeit in Deutschland hervov -
eu - nnen wurde , ergriff der deutsche Regieumgsver -
irrtet Levmann vom Reichsarbeitsmiinsterstim
dtS Wort , um unter Anführung von Beispielen
darauf aufmerksam zu mach «», daß eine derartige
Beunruhigung über die . zu lange ' Arbeitszeit an -
derer Länder mich in Deutschland besiehe .

AkS dann der polnische Negienlngsvertveter
seinerseits die Schivirrigkeiirii erwähnte , die für
Polen aus der Mehrarbeit in Deutschland entstün¬
den , fi ' chrtc der deattsciie Vertreter ans , ixrß . wenn
Deutschland auch das Wastsingtoner Abkommen
über den ' Achtstnudeiitag nicht ratifiziert habe , es
doch am Grundsatz des Achistundentagcs festhalte
imd daß die Lüblvcichuilczon , die nur auf aicher -
gclvöhnliiclr Umstände ' zurückzuführen seine », « inen

vorübrgeheirden Charakter hätten . Im übrigen
seien die deutschen ( Vim- ffchnffcn biitrixius in der
Lage . sMild die Umstände es möglich machen , sich
selbst fiir die strikte Anwendung des Achtstunden¬
tages einzusetzen . _

Soweit er das aus den ihm
vorKegenden Tarifverträgen ersehen könne , würden
außerdem die llchprffotitfwit bezahlt und nt ver
schicdeneu Industrien , so in der Glasindustrie , im
Biichdruckgelver . be und im Bergbaubetriebe , werbe
der Achtffciimifcntafl »voller durchgeführt .

Die Exekutio . nsfahigkeit der Berg -

arbeiterlöhne — ein Meilcnweiscr auf
dem Siegcszuge der Reaktion .

Eine der traurigsten Errungenschaften der

„Rc. vvlutioiis " ° Natioitalversammlung war das

Gesetz vom 15 . April 1020 . Z. 314 d. Slg . d. G.

ii . B. Unter dem Vorwand , das vor dein Kriege
mit 2000 Ki festgesetzte , der Pfändung entzogene

Existenzminimum der dauernd Angestellten ent -

sprechend den veränderten wirtschaftlichen Ver¬

hältnissen zu erhöben , wurde die Bestimmung
getroffen , daß die Löhne der nicht dauernd An -

gestellten , vor allem also der Arbeiter , ebenso wie
die der dauernd Angestellten für Forderungen
aller Art bis zu zwei Drittel gepfändet werden
können , wobei noch — fast möchte man sagen ,
zum Hohne ans jedes soziale Gefühl — bestimmt
wurde , daß dein Schuldner ein JahreSbezug von
6000 X ( v. h. der Zbaufkraft des Geltes nach
000 Borkriegskronen ) freibleiben müsse .
So beseitigte man die soziale Bestimmung des
Gesetzes vom 20 . April 1873 , R. G. - Bl . Nr . 68 ,
welches von einem Kurieiiparlaiiiciit beschlossen
wurde , indem cS linder Arbeiter , noch Sozialisten
gab — demzufolge das Entgelt der nicht dauernd
angestellten Arbeiter wegen anderer als privi¬
legierter ( b. Ii. Steuer - und UnterhaltsOFordernn
gen nicht früher gepfändet werden konnten , als
die Arbeitet geleistet , und der Tag abgelaufen
war , an dem das Entgelt auszuzahlen war , was
praktisch ans dir Unpfändbarkeit derartiger For
dcruiigcn hinauslief .

Nim wird endlich der Parlamcntsmehrheit
Gelegenheit gegeben , zu beweisen , daß sie nicht
bloß reaktionärer ist als das zn einem Viertel
aus Großgrundbesitzern bestechende Parlament des
Jahres 1873 , sondern auch noch reaktionärer als
der österreichische Absolutismus des Jahres 1851 :
denn es soll auch das durch das Gesetz vom
23 . Mai 1854 . Z. 146 R. G. - Bl . festgesetzte Pri
vileg der Bergarbeiter , daß ihre Löhne übcrlwuvt
der Exekution für nicht privilegierte Forderun -
gen entzogen sind , fallen . Mag mau auch der

Ansicht sein , daß die Exekution für die Mimen -
tciisorderiingeii , naiiientlieli der erwerbSunfähigen
Kinder , sittlich berechtigt ist , ist die Exekution für
andere ' Forderungen eine Verletzung der uralten

Vorrechte dieses Standes , der bei unzulänglichen
Löhnen die schwerste und gefährlichste Arbeit zu
leisten hat -

Fadenscheinig ist die Begründung deS Re

gieriingsentwurfes , daß die Bergarbeiter dadurch
Kredit erhalten könnten : die Sicherheit des Ein -
koinmenS eines Bergarbeiters ist lange nicht so
groß wie die der Beamten — und ebenso faden¬

scheinig die Begründung , daß man die Bevor -

zngniig vor den anderen Arbeitcrgruppen nicht
aufrechterhalten könnet denn ein Parlament ,
das nur einen Funken sozialen Gefühls Twi,
müßte es als seinen Ehrgeiz betrachten , die Be -

stinimiliigcu des oberwähnten Gesetzes vom Jahre
1873 zu erneuern oder zumiiidestens den der

Pfändung entzogenen Einkoinmcninindcstbeircig
entsprechend der Geldentwertung auf 18 . 000 K
festzusetzen .

Eine Gcnossenschaftsschule in Berann . An
der tschechischen . Handolsakademie in Borau » wirb
mit iiächste -m Jahr ein zweijähriger Kursrs für
zukünftige Ge>wsseii >schiaftssti »ktronäre errichtet .

Ueber die Anbau - und Ernteslachen und die

Ernteerträge im Jahre 1023 nach Produktions -
gebieten und natürlichen landwirffchastl . icheii Gc -
bieten in der Tscheehostoivak ! sck ) en Republik bringt
Daten die soeben erschienene Nummer 44 der

„ Mftieilnngen des Statistischen Siaeitsamtes " .
Born gesamten Ackerboden von 5,902 . 922 . Hektar
entfielen auf das Prodnktwnsgvbiet A Jucket -
rnbeiibau - Gebict 1,501 . 067 . Hektar ( 27 Prozent ) ,
P tLetreidebcm - iGeb - iet 2,408 . 503 . Hektar ( 40 . 8 Pro -
zent ) , C Äetreide - Kartoffelbau - >Ge. blet 959 . 407

. Hekteir ( 16. 2 Prozent ) und D Fntftrban - Gcbiet
012 . 955 . W' ftat ( 16 Prozent ) . ' Nach dieser neuen

Zusammenstellung der Daten der landwirlschaft -
lichen Statistik kann » lau die neiten Olcbietc in in -

leressanirr Weise charakterisieren enierseits durch
das verhältnismäßige Vvrkvinmcn von bestimm »
len Fnichtgattniigen iii ihnen , andererseits durch

die diirchschnittilickieit Ernteerträge . In beiden

lliichttmgen bestätige » diese Daten in ihnen den

verschiedenen Grad des Intensität der Ivndwirb -

schastlichen Bctvirtschajtung .

Ein Streik in der Luft spielt sich gcgenwär -
tig in Portugal ab . In L i s s a b o n streiken die

Militärflieger . Ans ihren Flugzeugen werfen sie

Flugschriften ah , in denen sie die Gründe , derent -

wegen sie streiken , auseinandersetzen . Die Flie -

gcr haben ihr Lager mit Maschineitgeweyren
iimgebcn . Die Regierung hat bcschloffen , drei

Insanterie - Regimentcr und ein Kavallrrie - Regi -
mcnt gegen die Streikenden ailfzubieten . Das

heißt mit Kanonen nach Flugblättern schießen .
Eine anständige Behandlung der Militärflieger
wurde zweifellos von bcffercr Wirkung sein .
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Bundesturnfest
der

Arbeiterturner
in Karsbad .

Literatur .
Jean d ' Armcs : Masarhk , Proletarier , Profes¬

sor Präsibent . Berlin 1021 , E. A. Schwetschkc n.

«Sohn . TaS aiijiezeigte Buch des französischen Ber .

fasserö gibt den äußern LebenSgang MasarliiS wie -

der , versucht auch , die Linie seiner geistigen Eni -

Wicklung darzustellen und gibt eine Inhalt San galn

seiner Werke . Ebenso ist natürlich seine politische
Tätigkeit vor dorn Kriege , im Kriege und besonders

ausführlich nach dem . Kriege geschildert . Kritisch ist

zn dem Buche zn sagen , daß eine in daS Wesen ber

Cache eindringende Darstellung der geistigen und

literarischen Entwicklung MasarykS ausgehen müßte

von der Gefftigkell der tschechischen Nation in den

Achtzigersahren , worauf dann gezeigt werden nnißte ,

inwiefern Masaryk das geistige Leben der tschechi'
scheu ' Nation in seiner Fortentwicklung beeinflußt
hat . Es bestehen viel bessere tscknchischc Bücher über

Masaryk , die wert wären , i »S Deutsche übersetzt zu
werden . Daß das Buch cineS Franzosen über Ma -

saryk ins Deutsche übersetzt Iviiide , ist wohl mcchr

politischen Gründen zuzuschreiben . L. 8t .

Vom Kreuzweg deS Lebens . Novellen . Skizzen

und Satiren von Heinrich Holet . ,B » gra " Vertag .

Halbleinen gebunden K 15 . —. Das Buch bietet nahe -

zn 4 » bunte Skizzen und Erzählungen , die zum Teil

den Lesern der sozialistischen Arbcitcrpreffc schon

bekannt sind . Auch in unserem Blatte winde bereits

manche scuivetonistischc Arbeit Holeks veröffent -

licht . Den Anfang bilden einige autobiogra¬

phische Skizzen . In ihnen spiegelt sich der Werde -

gang ihres Verfassers vom Ziegel - imd Glasarbeiter

zum Sozialisten , Redakteur und Schriftsteller . Der

Weg . den Holet zurückgelegt hat , war rauh und

steinig . Daher wohl auch der Titel des Buches . Ader

Holet berichtet in dem Buche auch über das Schicksal

seiner ArbeitSgcscchrten , indem er das Sck »cksal der

arbeitenden Menschen versinnbildlicht . Dazwischen

sind kleine , von lyrischer Stimmung erfüllte

Skizzen eingestreut . Aber auch beißende Satiren ,

wie die „Denkwürdigkeiten eines FlohS " , oder „ Der

Krieg » m den Nordpol " und andere spottcrfiillte

Skizzen . Den letzten Teil des Buches bilden einige

Wiener Lokalski ^ en , die von guter Beobachtung

Zeugnis geben . Dir vorzügliche Darstellung deö

wirklichen Lebens macht daS Buch zn einem Kultur -

drkumcnt unserer Zeit , das bleibende » Wert hat und

darum jedem Arbeiter empfohlen werde » kann . . Es

ist sozialistische Tendenzlitcratur im beste » Sinne des

Wortes .

Glittst und Wille «.
Spielplan des Neuen Theaters . Heute SamS -

lag „ Der Bettel st » d c n t "; morgen Sonntag

Gastspiel Manowarda „ Die Meistersinger "
( Beginn 6 llhr ) .

Spielplan ber Kleinen Bühne . Heute Sams¬

tag » nd morgen Sonntag nbeiids Ctafffpiel Glöß -
»er „ L i s s y, die Kokotte " ! Sonntag nacbnlit -

tags Gastspiel Gläßncr „ Mary " .

Turnen « ud Sport .
Bor der Entscheidlmg ?

Der Meinungsstreit im Arbeilcr - Turnerbmid

beginnt jich nun in der üblichen , von den Kommu -

nisten praktizierten Aicchode auszutoben . Wo die

sachliche. Argumentation alle Behauptungen der

Kommunisten - widerlegt , dort muß durch Phautaste
rcicn der Gegner angegriffen werden . So wird ein

angebliches Eisenbahngespräch zweier Tnrnsnnktio
näre den Lesern des „ Vorwärts " aufgetischt , welches
als glatte Erfindung bezeichnet werden muß .

Krampfhaft stellt man sogenannte „ Aussagen " zu -

sammcn , die natürlich mir den einen Zweck haben ,
unangenehme und nicht nach der kommunistischen
Pfeife tanzende Turngenoßen in Verruf zu bringen .

Niedrige Verleumdung dient dazu , Stimmung gegen

14 . Imck 1924 .

die CrlacherS imd llllmänner zu machen . Nun stehen
aber diese unangenehmen Erlacher und Nllmönner
»ich ! allein , handeln daher nicht im Austrage irgend -
einer Partei , sondern sind nur bestrebt , die Jutcr -
essen jener Mitglieder zu schützen , die sie vertrete,, .
Niemals wurde die politische lleberzeugimg benützh
»in eine Streitfrage im Turnerbuirdc hiiitanziistcllein
Erst den Konummisteii blieb es vorbehalten , eine
Sondcrstclwng einzunchinen . Der Antrag : Anschluß
an die Rote Spvrtintcriiativnalc , war der crslc Vor .
such tonununistischcr . Kulissenschieber . Damals waren
noch keine Erlacher inrt , llllmänner „ am Ruder "
und trotzdem wollte man schon koiimmnistischr
Parolen schmieden . Der Versuch mißlang und der
Reichcnbergrr Genosse gab dann mit pathetischer
Stimme bekannt , daß sich die Minderheit ans Grün ,
den der Disziplin dem Tunitagsbeschtiissc fügen und
weiterhin kräftig und einig für die Turnbcweguug
mitarbeiten wird .

Und nun , wo eS galt , wirkliche , praktische
Disziplin zn zeigen , trat eine Wandlung in der Aus .
sassimg der Kommmiisten «in . «Durch die eigenartige
Stellung deS 4. Kreise « ist die Situation in ein ge.
fährlichcs Stadium getreten und durch die Erklärung
des kommunistischen Vollzugsausschusses verschärft
worden . Auch die Kampfesweise , die plötzlich den
Baden der Sachlichkeit verläßt und einige Tur » >
genossen als llebeltäter der ganzen Angelegenheit an
den Pranger stellt , ist nicht die richtige Form , um dir
in « Wanken geratene Front wieder ins Gleichgewicht
zn ' bringen . Die Tnrngeiwssen . " die derartige
Stornngsverinche vereiteln , sind nun das Hindernis ,
welches in erster Linie beseitigt werden muß . Erst
durch Konferenzen , Beschlüsse , dann Feststellungen
und Drohungen und endlich , wenn all dies nicht zieht ,
durch niedrige Berleumbiingen .

Nim wirst der „ Bortvärts " vorn Sonntag , den
8 Juki , emc Menge von Fragen auf , wohin die
Situation nock> sichren könne . Wir glauben offen
feilt zu können : zur Spaltung . Für die disst .
plutierte Turncrschaft ist der Berka „ bevorstand jene
Instanz , bic sie als Turner zu respektieren haben .
Wem natürlich diese Instanz nicht bchagt , den wird
kaum jemand hindern , wenn er dem Verband den
Nücke » lehrt . Ein Kommando von dritter Seite
— Beschlüsse » nd Sitzungen nicht einzuhalten — nmß
zurückgewiesen werden . Weim daher der kommuni¬

stische Vollzugsausschuß glaubt , mit seinen Befehlen
irgendeine Einschüchterimg zn erzielen , dann kann er

gerade das Gegenteil erleben . Ter Verband nmß
seine Tätigkeit den Verhältnissen des ganzen Gebietes

anpassen und kann daher der Neichcnbcrqer Kirch -
wrmpoliiik kein « Konzessionen machen .

Turner intd Turnerinnen , die dahin bestrebt sind ,
daß der Verband nach wie vor für die körperliche
Erziehung der Arbeiterschaft weiter wirken kann ,
lassen sich von Phraseuren nicht verleiten . Sic

halten nicht mir Disziplin , sondern sie werden auch

jederzeit den Schädlingen der Bewegung entsprechend
entgegentreten .

Der zu Pfingsten in Kassel stattgeftindeiie
Bundcsturntag der reichsdeusschen Turncrschaft hat
ebenfalls den Kommunisten klar und deutlich den

Weg gezeigt : „ Gehet , toeim ' s euch nicht paßt . Die
Tore stehen weil offen ! " Auch wir müssen diesen
Standpunkt vertreten .

Die „Feststellungen " im „ Vorwärts " basieren ja
auf folgenden Leitsätzen : Wie ist die Weiterarbeil der

Kommunisten im Bunde beschaffen ? Bewachung
der Bnndcskanzlcien und Bespitzelung
der Bnndesangc st eilten ! — Wer ist die

Leitung deS 4. Kreise « ? Siehe P o l I z u g 8 a u «■

schnß der K. P . C. — Wie wirkt man für die

Einheit ? Durch Aufhetzung zur Nichtbe -
f o I g n n g von Beschlüssen . — Wie „ macht "
man in Einheit ? Siehe Eisenbahnge -

spräche , die von Gedanken in gen teuren

konstruiert werden . — Was wollen die . Kam-

nmnistcn ? Diktieren . — Warum wolle » sie
diktieren ? Um den Verband seiner kultu -
reiten Bedeutung zu berauben und ihn

zu einer politischen Basis ausbaue » . —
Was geht in Reichcnbcrg »och vor ? Kom m » n i »

st i s ch e Samstage . — Warum dies ? M a it
will sich doch von den t s ch c ch i s ch e n K o m-

munisten nicht beschämen lassen ! — lind
der Zweck ? Siehe tschechische Olym -
p i a d e.

Der uns von der tauuiumistischen Partei und

ihren willige » Strohpuppen im 4. Kreis ansgezwuu -
gcnc Kamps wird uns gerüstet finden . Mit dem

Feldwebel - und Polizeigeist Reichenbergs haben wir
keine Gemeinschaft . Heute geht es nicht mehr allein
um das Biindcsturnscst , sondern um den Verband

überhaupt . Trotzdem wird und muß Karlsbad ge¬
lingen , zum Trotze jener , die die Achtung der Mehr -
heil mit Füßen traten . —rl —
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